
Die Entstehung einer Zinzendorf eind-
hehen Partei in a  e und Wernigerode.

Von

Keichel,
Dozent theologıschen Seminar der Brüdergemeıne ın Gnadenfeld.

Vorbemerkung.
Be] weıtem der grölste el des 1m Folgenden benutzten

handschriftlichen Materijals befindet sich 1m Unitätsarchivr
Herrnhut A.) FHıs erklärt sich dıes dadurch, dalfls fast
alle aut die Kontroverse mıt Zinzendorf sich beziehenden
Akten Anfang des 19 Jahrhunderts, als verwandtschaft-
liche BPande die Nachkommen der Graten Stolberg und
Yınzendorf verknüpften, VO  s ernigerode dasselbe AUS-

geliefert wurden. Wo och Jetz in dem fürstlich stolbergi-
schen Archiv Wernigerode befindliche Akten enutzt
worden sind , sıind dieselben durch eın kenntlich g -
macht. Das 1m Anfang des 19 Jahrhunderts stark Dr
plünderte Archiıv des W aisenhauses iın Halle enthält, sovıjel
ıch sehen konnte, für unsere Frage gut w1e nıchts. Den
yegenwärtigen Leitern dieser Archive, Herrn Archiıvar

Glitsch, Herrn Archivrat Dr K Jacobs, un! Herrn
ÖOberlehrer Dr Lübbert SaSIC ich für ıhre freundlichen Be-
mühungen auch dieser Stelle meınen verbindlichsten ank

Zinzendorf hat schwer darunter gelitten, dafls ecs einem
Zusammenarbeiten zwischen iıhm un den hallischen Pıetisten
nıcht kommen wollte, J2 dafs nıcht einmal e1in friedliches
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Nebeneinander möglich War, sondern In ıhnen eine iıhm
direkt entgegenarbeıitende Parteı glaubte sehen ZU Mussen
Yst neuerdings hat Müller auf die Bedeutung hingewiesen,
welche dieser „mächtigen und einfilu(lsreichen Parteı In der
Kirche“ für die Entwickelung der Brüdergemeıine einer
kirchlich selbständigen Gröfse zukommt. och wichtiger ist
das Rechnen mıt dem Vorhandensein dieser Parteı aber 198885

Verständnis des harakters Zinzendorfs. Ritschl hat daraut
aufmerksam gemacht, „dafs dıe hauptsächlichsten Kehler des
Grafen iıhren Spielraum nıcht innerhalb der Gemeinde, sondern

Istın em Verkehr mıt selinen Gegnern gehabt haben‘““.
diese Beobachtung richtie, dann darft I1n  - be1 einer Be-
urteilung Zanzendorifs dıe Frage nach dem tatsächlichen Be-
stehen jener Gegenpartel nıcht aqulser acht lassen, ohne
ungerecht seIN. IBER hat schon Spangenberg empfunden.
ID begnügte sich aber 1m wesentlichen damıt, das Vor-
andenseın e]iner yewıssen „ SCSCH ih aufgebrachten Partei“®

konstatieren, indem ıhm seINEe Friedensliebe gebot, „nıcht
ohne Not diese Saite rühren““. Krst Plitt hat diıesen Punkt
mehr seinem Recht kommen lassen. r tühlte die Be-
rechtigung, ‚‚nach 100 Jahren, da CS der Zusammenhang
der Geschichte unabweislich erfordert , ANS Licht ziehen,
Wa Klugheıit und christliche Liebe 1Ns Archiv vergrub“
Für uns ann es keine Frage seın , dals hier W1e überall
LU  — die Wahrheıiıt das Zael der Geschichtschreibung
se1n annn 1E wird auch die höchste Gerechtigkeit Sse1IN.

Aufgabe dieser Untersuchung ist es Nnun, einen Beitrag
W ırZUr Entstehungsgeschichte dieser Parteı geben

Mülter; Zinzendorft als rneuerer der alten Brüder-
kirche. 11}Festschrift des theol Seminariums der Brüdergemeine
Gnadenfeld (Leipzig 1900),

Albrecht Kıtschl, Gesch des Pıetismus (Bonn 1880 — 1886),
111, 370

Aug Gottl. Spangenberg, Leben des Jerrn Grafen:
und Herrn Zinzendorf und Pottendorf (1  Dn  ‘(  5% S 509

oh PTEr Denkwürdigkeiten AUS der (xeschichte der Brüder-
unıtät. Nur handschriftlich : Bibliothek des theol Seminars, Ar
1b1 des Pädagogiums ın Niesky.

Aı 164
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nenNnnNnen S1e kurz hallisch - wernigerödische Gegenpartel, we1l.
S1e nach Yainzendortfs Anschauung ihren Sıtz iın Halle hatte,
die frommen Grafen, unter denen der raf Stolberg uhXh-

streıtig eine führende Stellung einnımmt , ihr aber alg Vor-
kämpfer dienten. ach Plitt ist 1eSs allerdings 1U e1INeE-
Gruppe der Gegenpartel. Neben diesen „hallensischen Gegnern‘““
<ibt CS och „sächsische“‘, neben den „ H’ rommen VO  I Halle**
dıe „ F’rommen i1m Liande“, neben den „zürnenden Mutter-
kındern“ die ebenso feindlichen „Verwandten ach dem.
Fleisch C6 Hs wäare eıine Krage für sıch , ob wirklich.
berechtigt ıst, diese beiıden Gruppen qls eıne Parteı Zı be-
greifen. Jedenfalls ist; CS aher erlaubt, 1er einmal jene-
Gruppe 1Ns Auge ZUL fassen.

Schon 11 Jahre 1734 nımmt Zinzendorf das Bestehen.
77 Nachdem.eıner solchen ihn agıtıerenden Parte]

10808  — NSeTeEe „.Brüder iın Halie sehen , dals für diesmal | Kom-
m1iss10n VOoONn 1  9 ıhre Hoffnung, un AUS dem (GGrunde VEl

stÖrt Zzu sehen (welche Protf Francke öffentlich behauptet
und Jubilierend erzählt hat) fehlgeschlagen ıst, bewegen S1e
aller Orten Hımmel un rde uns Wo S1e ll eınem.
Hof einen Huls haben, da ist ihre höchste Dorge, ne Herrn-

Die irommen.:hutjana res dilatetur, wıe S1e selbst sprechen.
Graten ‚ Stolberg - Wernigerode, KReuss - Köstrıtz, Henkel ZU

Pölzıg a | verschiefsen dıe in Halle gedrehten Bolzen freu-
ıch und haben insonderheıt bısher Mühe angewandt, die
Verbindung zwischen Herrnhut un Dänemark SGanz auf--
zuheben 6i ‚„„‚Ich bin PAars laesa. Ich bın auf eine Sar
himmelschreiende Art VOL ıhnen |den Hallensern| gelästert,.
geschmäht, verfolgt, iın allen Landen und Königreichen, die
ihnen 1Ur offen standen , verschrieen worden CC Schärfer,.
alg VOI Zinzendorf hıer , kann das Bestehen einer Gegen-
parteı ın Halle nicht behauptet werden, un beide Anlco-
rFunSech sfammen dem Jahr 1734

Wenn WIT Nnu ach der KEntstehung dieser Gegenpartel.
C 159

Zinzendorf al Steinmetz Januar 1734 Vgl Müller A .

Krklärung. Tübingen, Dezember 1734 U
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iragen wollen, kommen WIL 190881 eEiINe Vorirage nıcht herum
Können WITLr ennn auch schon für das Jahr 7: A
eln solches Vorgehen se]ıftfens der Hallensernach-

hat die Annahme Zinzendoris VO618en J @,
ıhm entgegenarbeıtenden Parteı überhaupt

C 1:  v hıstoriıisches Recht? Gerade bei der Neigung SC1N€eS

lebhaften JT’emperaments Übertreibungen eEs ohl
denkbar, dafs diese Gegenpartel 1Ur Se1INeTr Phantasıe
exXIistierfte als JENC irommen Kreise un Halle iıhm
fern standen, dafs die einzelnen ıhm höchsten Grade be-
denklich gegenüberstanden und keine (+emeinschaft mı1t iıhm
haben wollten, das berechtigte Zinzendorf noch lange nıcht S16

Dazu wurden S16qls Gegenpartel U bezeichnen
erst W € 1] 12 516 sıch des Gegensatzes Zinzen-
dorfals ihnen Gemeinsamen ewulst wurden,

S1C auch andere ihn einzunehmen und
ihn drıtten Ort verdrängen suchten,
WEeELN - ]: endlich auch SECINEN Unternehmungen
hınderna den Weg fraten W ır haben also
untersuchen, ob WITL Spuren VO dem allen und War auch
schon für das Jahr 1734 aufiweısen können

Man sollte erwarien, dals ber den ersten Punkt ob
sich 198801 ausgesprochenen Gegensatz
Zinzendorf handelt NS e1iINeE ausgedehnte Streitschriften-
literatur nicht Z weıtel lassen könnte Denn da
mals auch och keine Parteiversammlungen und ZEMEINSAMEN
Resolutionen der Tagesordnung, 190801 mehr Schriften-
fehde und FWFederkrieg ber WI1L sehen uns vergeblich danach

Zu NeC. eigentlich literarischen Vertretung des Gegen-
satzes ist ecsSs eıtens deı Hallenser damals jedenfalls och

och 1736 konnte sich Francke /Yanzen-nıcht gekommen
dorf gegenüber darauf berufen, dafls S16 zeiner W eise

Gleichwohl‚öffentlich mıiıt ihm kontrovertiert“ hätten

DG Francke an Zinzendorft Junı 1736 ber Gotthilf
August Francke Allg Biogr. VIT, 931—9233
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können WITL nachweisen, dafls Ssıe sıch des Gegensatzes
Zainzendorf als eines (+emeinsamen bewulst geworden sind.
Allerdings mussen WIL hierbei ihrer Korrespondenz greıfen.
ber da haben WIr UU eine, die WITr geradezu als Partei-
korrespondenz bezeichnen können. HKıs ist die 1m Jahre n
begınnende schriftliche Kontroverse des (GGraftfen Christian
Ernst VON Stolberg - Wernigerode ! mıt Zinzendorf. Diese
Briefe sind nıcht NUr alle durch die Hände Franckes SCr
SahnSCH, sondern die uns noch vorliegenden Konzepte berichten
uNs VON eıner 1e] ausgedehnteren V orgeschichte. So ist
anläfslich des Schreibens OI Juli der raf Stolberg
selhbst in Halle SCWESECN. ort hat 1m Konzept aufser
Francke och dem Rat Cellarıus, den Pastoren Mischke,
Freylinghausen , Majer , dem Senior Urlsperger (der gerade
anwesend war) un einem Herrn (Geusau vorgelegen,
und ihre Zusätze machen eifwa ecun Zehntel des Schreibens
AUS rst nachdem auch noch der Hofprediger Lau In W ern1-
gerode se1INe Zusätze gemacht hat, ist es dann abgeschickt
worden. Eine SahZ ähnliche W anderung unternımmt un

auch as Antwortschreiben Zinzendorfs den Grafen Stol-
Der raf schickte eS zunächst wıederberg O1l Juli

Francke mıt der Bitte, CS Zimmermann, Freylinghausen,
Majer un Mischke mıtzutejlen und ihre Meinung über-
schreıben, „ IN W aAs termınıs ıhm ZU antworten seE1 ber
AUS Briefen AUuSsS Köstritz, Augsburg, Kloster Bergen, Berlin 5

ersehen wir , dafls auch den dortigen Freunden Be-
gutachtung vorgelegen hat Dieses eine Beispiel INas genügen,
urn zeıgen, dafls sich jene hallısch - pıetistischen Kreise ın
em Gegensatz . Zinzendorf 1ns wulsten.

Sie haben sich aber nıcht damıt begnügt, sich ihresteils
VON Zinzendorf loszusagen , sondern sind auch dazu fort-
geschritten, andere :Bgl diesem ınn Z U beeinflussen,

©> Förstemann, raf Christian Ernst ZU Stolbérg— Wer-
nıgerode. Wernigerode 1868 Allg, BlogrT. 381—386

2) Stolberg HFrancke August 1733
3) Heinrich XLV. Vonxhl Reufs Stolberg August 1733 rls-

pPErger Stolberg 31 August 17533 Steinmetz all Stolberg SeEp-
tember 173  3 Roloff Stolberg UE September 1733
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das heıilst AULF Agitatıon Zinzendorft. Am unverhohlensten
spricht sich die agıtatorische Absicht in den Briefen
- Winklers, des einst in Jena mit Zinzendort und Spangen-
berg InnıSe verbundenen, aber verfeindeten Hofpredigers

Hür iıh sind Zanzendortin Ebersdorf, Francke AUS

und die Brüder nichts anderes al „die Gegenparte1“, die „ ad-
versarı1®®, „ AIrrgäanger“, die ‚„ Wasser und Land durchreisen,
ihre Sekte auszubreıten “‘ un „alle X räfite anwenden , dıe
zerrissenen Fetzen Hıcken un den Untergang ihrer Sekte

verhüten“. Man muls iıhnen den ralg abschneiden.“‘,
solchen Orten „präkavieren‘“‘, S1e Fıngang finden

könnten. Allerdings ist CS schwer den Lieuten beizukommen,
darum schenke ott selbst „vlelen geöffnete Augen, dıe dıe
ZWal gzut scheinenden , aber gewils das ute umstürzenden

Wie leicht das siıttliche BewulstseinDinge wahrnehmen c£

dabeı durch Parteileidenschafit getrübt werden konnte, das
zeigt der nNalyv erzählte T’raum eines früheren Jenenser
Studenten Keller, der hier 1ın Ebersdorf Anstellung gefunden
hatte ID hatte ZUEerst die Versammlungen der Herrnhuter
besucht, W alr aber dann, WwWıe 1: selbst sagt, Von Wiıinkler
herumgebracht worden. In dieser Schwenkung ist-er wesent-
ich durch folgenden T'raum bestärkt worden. Er sah, selbst
abseits stehend ZWel Armeen Kriegsvolk gegeneinander
ziehen. Die eine kommandierte Spangenberg. ährend
dieser 1U VOLFr sge1lner Armee anf seine Kniee Hel und mıit
SCH Himmel gereckten Händen betete, wurde unterdessen
„VOoN der anderen Parteı wacker auf diese Spangenbergische
bombardiert“. Keller S  elibst erhielt einen Streifschuls, der
iıhm das Haupthaar versengte. Dieser Iraum offenbarte iıhm
dıe Gefahr, 1n welcher er schwebte, nd vermochte ıhn, sıch
SaANZ auf die Sseite Winklers stellen Wır meıinen
hätte ıhm ber dem Traum auch noch manches andere e1IN-
fallen können. Allerdings mM ussen WIr bei diesen Aufserungen

Wiınkler al Hrancke März, d Aprıl, Maı, Juli,
und A August 1/55, vgl einen Brief Winklers dıe Gräfin Sophie
Charlotte Voxnxn olberg LAP August 134

Joh Konr. Keller Lau Juli 1/33
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UuS dem Winklerischen Kreise dıe besonders verwickelten
Verhältnisse In Ebersdorf un Winklers Persönlichkeit in
Rechnung 7ziehen. Kıs waäare ungerecht nach ıhm die
Gegenpartel beurteılen. Sseine Parteigenossen haben wohl
auch selbst einmal dıe Heftigkeit se1nes Vorgehens getadelt
ber nıe das Vorgehen selbst. Denn darın ATrCI S1e ZAaNZ
eıNs mıt ihm das Vordringen der Brüder mulste gehindert
werden. Die gewöhnlichste Worm, in der dıes geschabh, Wr

dıe, dals 1NAN VOL Zinzendorf warnte. „ LW Hochehrw. über-
schicke hierbe]l 1mM Vertrauen, W AS weıter mıt raf Zinzen-
dorf passıert ıst, und wird 61° Nn  — ohl die nordischen Lande
quıttiert haben Kıw Hochehrw. schreiben doch nach ZezenOw
un WAarnen den Prediger daselbst |Pastor Beyer|, iın Mecklen-
burg habe ichs gétan e schreibt der raf Stolberg Francke
Wie w_eit sich dieses W arnen erstreckte, INas unNns 3801 Brie{f
des Missionars (z+e1ster AUS Madras illustrieren. ID
bedankt sich be1 dem Graten Stolberg für die Warnung,
Adıe iıhm hat zukommen lassen. Im gegebenen all 11

S1e sich Nutzen machen, bisher hat sich aber och
nichts geäulsert, ‚„dafs jemand In dılese Gegenden gekommen
wäre, der die besonderen Absichten des Herrn Graten 1Ns
Werk richten suchte“‘

Miıt welchem Erfolg dieses W arnen stattgefunden hat,
dafür ist der schlagendste Beweıs. Nirgends
aat Zinzendorf empfindlıch den echsel zwiıischen VEeT'-

<schwenderischer Gunst un milsgünstigem Argwohn erfahren
WwW1e hıer. 3 finden WIr ihn noch als ast dem dä
nıschen Hof, eın Ministerportefeuille wird ihm angeboten
.der Plan Gründung einer Academıa Cimbrica unter se1ıner
Leıtung mıt ihm erwogech er selbst mıt dem weıilsen Band

des Danebrogordens geschmückt 1n dem vollen ewulst-
1mm') Wallbaum in seınem agebuc al 16 Maı 1733

Abschied VvVOoNn Winkler, dessen (+emüt die besonders verbundenen
Seelen adoucleren pflegte *. Kürstl. Stolb Bibliothek iın Wernigerode.

2) Maı 1735
Januar 1737 Geistliches Archir Henrich Ernsts.

4) Spangenberg e 686
692

6) &. 688 ff.
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se1n des Vertrauens Ihrer Majestäten“ reıst er ab Wiıe
anders ist die Situation, nachdem och nıcht dreı Jahre —

Im November sjeht Gr sıch eınerSaNSCH aren.

ausführlichen Apologie die Könıigin VoNn Dänemark SC
nötigt un AIn Webruar 1734 bereits schreibt Aln den
Grafen Stolberg, dafls CI', WENN P SeIN Zweck sel,
völlig reüssijert habe, selnen Namen in Kopenhagen auch bei
denen, die ihn sonst wert. geachtet, vergehen machen.
Er habe daher geit se1ner ersten un etzten Apologie die
Zuschrift nach Hofe gänzlich sistiert nd werde damiıt kon-
tinuıleren und keinen Schritt dorthın Lun, ohne den Grafen
Stolberg darum ZU fragen. Und dafls sich Zinzendorf 1ın der
Annahme eines völligen Umschlages iın der Stimmung AL

dänischen Hof nıcht getäuscht hatte , das konnte ihn das
Verbot des Könıgs, qe1INe Lande betreten die Zurück-
nahme des Danebrogordens A nd das Verhalten der (Gemeine
Pılgerruh gegenüber lehren. Der Tatbestand ist also klar

Haben WITrYınzendorf ist AUS Dänemark hinausgedrängt.
NunNn aber auch Belege dafür, dals ©! VON Wernigerode bezw.
Halle AUS geschehen st 7 Von vornherein hat diese An-
nahme oroise W ahrscheinlichkeit für sich. Zwischen dem
dänischen Königshause und dem ernigeröder Grafenhause
bestanden dıe engsten verwandtschaftlichen Beziehungen.
Christians VI Mutter un: dıe des Grafen Christian Ernst

Schwestern. Schon hatten siıch dıe beiden Vettern
bel einer Reise des dänischen Kronprinzen nach Halle kennen
gelernt, nd bald entspann sich 3881 äulserst lebhafter Brief-
wechsel zwıschen ihnen. raf Christian KErnst trat auch 1n
e1nNn amtliches Verhältnis ZUD0H dänıschen Staat, indem ıhm
der Könıig eine Ratsstelle anwıes. Und In der 'T’at hat er
seinen Rat ın allen möglichen Angelegenheiten, politischen
Uun:! wirtschaftlichen , besonders aber auch In kirchlichen ın
AÄnspruch Auch Reisen des Grafen nach

Spangenberg e  d &. 881
434

Bedingung iıhrer Aufnahme War die feierliche Lossagung VoNn
Zinzendorf. Vgl Darvıd Cranz: Ite und NEUE Brüderhistorie (Barby

ol
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Dänemark ehlte es nıcht In den Jahren 1733, 1739, 1737
und 1739 hat er solche unternommen Machen diese Um
stände e1n Einwirken des Grafen auf seinen königlichen
Vetter auch iın der Zinzendorfiana höchst wahrschein-
lıch, wird S1e uns ZUr Gewilsheıit, WeEeNnnNn WITr einen Bliek
iın die Korrespondenz des (Grafen tun Bereits 3 unı
1733 übersandte Francke die Konzepte 7WEe1 Schreiben

seINE Königliche Majestät In Dänemark und dıe dort
weilende Markgräfin Sophiıe Christiane VO  - Brandenburg-
Kulmbach, dıe Multter der Könlgmn ; ersucht ihn, die-
selben durchzusehen und eventuell noch eLWAS einzurücken.
Die Konzepte selbst hegen nıcht bei diesem Brief, aber Was

ihr Inhalt SFCWESCH ıst, kann nıcht zweıfelhaft seın,
WIir hören , dafls S1e zugleich nıt seinem die Kontroverse
mit Zinzendorf eröffnenden Brıete Francke schickt. Sie
werden jedenfalls 1nNe Warnung VOTr YZanzendorft enthalten
haben Diese Vermutung bestätigte sich, WEeNnN WITLr eın Al

7E Julı die Markgräfin abgelassenes Schreiben
iinden, in welchem er ihr „1M höchsten Vertrauen“‘ berichtet,
„Wıe Nser Herr raf VO  w Yanzendort immer mehr un mehr
verfällt“ , WS ist evıdent, dals besagter rat ıIn PUNCLO
der Rechtfertigung, derer Sakramente, Zwang der Gewiıssen,
Verwerfung der Erbsünde dergl., WI1e vieler anderer Dinge,
S Nebensachen se1n scheinen, in der Vat aber el

Er 11 Z W. damıtinvolvıeren, geschweigen , iırre“.
nıcht alle Herrnhuter exklamieren , auch nıcht dem Guten,

in dem (GGrafen überbleibt, nahe treten. Kr fühlt sich
aber dieser Warnung verpflichtet, weil GL fürchtet, der
raf „suche In den dänischen Landen se1nNe Meinungen
zubringen un würde adurch dem Reiche (A0ttes aller Ein-
Sans demnach versperr werden, zumalen Gr sich PE

die Frommen adressjert un sich nıcht ehe VO  F partıkularen
Meinungen W 4S merken läfst, bis e einen ernstlich e1n-

Jacobs, Anton einrich Wallbaum und die pletistische Be-
WEeSUNS ın den Herzogtümern Schleswig und olsteın, in: Schriften des
ereins für schleswig - holsteinische Kirchengeschichte H, Heft,
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”eNoOMMEN hat“‘“ Und gerade dıe Markgräfin richtet

s1e , weil ott S1e ;„„ZUum W ächter der Gegend mıt gyesetzt
hat “ och hıttet die Markgräfin seın Schreiben n]ıemand

zeigen , damıt nıcht aussehe, als wollte seınen
Nächsten verunglimpfen oder sich a {S eınen Mann 1mM OChristen-
tium herfürtun. Zugleich verheilst Stolberg ıIn diesem Brief
uch eine Reise nach Kopenhagen 1m September desselben
„Jahres. Dann 11l auch seine übrıge Korrespondenz naıt
Zinzendorf (seinen etzten Brief Zinzendorf schickt O71

-schon Jetz mıt) mıtbringen. Ersehen WIr AUsS diesem Brief,
dafs Stolberg ın der Tat iın Dänemark VOTLT Zinzendort g-
warnt hat, belehren uns die DBriefe F'ranckes ihn, wıe
ehr dıe Halienser Il diesem Vorgehen beteiligt WAarICH, SaNZ
-abgesehen davon, dafs Francke auch ireckt den Eitaatsrat
Schröder VOL Zinzendorf warnte Am & August 1733
Herichtet nämlich B Stolberg, dafs der Sen1017 Urlsperger
ıIn QAaalfeld erfahren habe, Spangenberg S£e1 in procmetu nach
Amerika gehen, und fügt hiıinzu: 97  der Sen1or hat mich

gebeten, Ihnen ZzuUu melden, OD Sie nach Kopenhagen des-

M eIwAas berichten für zut befänden‘“‘ und AIl

35 % August ergänzt diese Nachricht dahın , der FKtaatsrat
Achröder ın Kopenhagen melde ıhm , dals els gewillt SEel,
zwOöltf mährische Brüder nach Crux Iın Amerika senden
Stolberg wulste denn auch NUur gut, WOZU ihm Francke
.diese Nachricht gab Trotzdessen trug er Bedenken, 1m

Augenblick weıter ın Kopenhagen Zinzendorf wirken.
S durfte um keinen Preıis der Scheın eines parteiischen
Vorgehens erweckt werden. Darum antwortet Cr Francke
auf diese Mitteilung: „Was aber Herrn rat Zinzendorfi
anlangt, sehe ich nıcht aD, VOTLT der and W 4S ZU Lun, oöhne
den Verdacht einer allzıu yrofsen Anhänglichkeit auf der
anderen Seite aut mich Jaden, zumalen da ich VOL 7We1

Posttagen desfalls ausführlich die Hrau Markgräfin DU

Vgl seine Korrespondenz 1im räfl. Holsteinischen Archirv auf
Schlofs Lethraborg In Ljaellan Einzelne Koplıeen im

3)
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schrieben; dals also dafür halte, besser Lun, die Sache
DIS meıner Hinkunf* oder bıs daher Antwort erhalte,
Anstand geben“ 1)amit ist denn auch Hrancke
irıeden, „da sich denn ohl alles mündlich besser vorstellen
lassen möchte“ 2 Nach dem Bisherigen ıst scechon klar, dals,
wWenNnnNn auch nıcht der Zweck, doch ein 7Zweck der Reise
Ohristians KErnsts ach Kopenhagen 1MmM Herbst dieses Jahres
weıteres energisches VOTLT Zinzendorf WAAar. Er hat
se]nen Zweck erreaicht. Francke konnte sich jetzt der Hoff-

hingeben, dafls „des Herrn (4+rafen on Zinzendorf
Unternehmungen künftig wenıg Platz mehr finden würden “
Diese letzte Außerung deutet schon darauf hin, dafs es siıch
jer nıcht mehr e1n blofses Arnen der erweckten dä-
nıschen X reise Vor Zinzendort iın deren eigenem Interesse
handelt, sondern sich damiıt der Zweck verbindet, etwalıge
Unternehmungen Zinzendorfs verhindern.

afls iINan in der T °at schon damals 1ın Halle und W ernıi-
gerode A Unternehmungen Zinzendorfs Ar$s-
wöhnısch beobachtete nd womöglıch zu hındern
suchte, Jäfst sich 10808  — aber auch SONSsStT och belegen. Im
Sommer des Jahres 1734 taucht, WwWı1]ıe bekannt, plötzlich bei
Yanzendorft der Plan auf, sich 198801 eine fem r
Prälatur bewerben, in dem verfallenen Studien-
kloster St Georgen eın lutherisches semınarıum Candıdatorum
INsS Leben rufen Spangenberg reıst ZUL Führung der
Verhandlungen nach W ürttemberg. Er wird abschlägig be-
schieden. Ks soll 1U  b keineswegs behauptet werden, dafs

Deruch diesem Mifserfolg die Gegenpartel schuld sel
katholische Herzog Kar! Alexander on W ürttemberg hatte

August 1733
Francke Stolberg August 17533

Jacobs sagı Le D6, dafs Chrıstian Ernst 1753
hıs Altona gekKommen sel. Dagegen spricht Stolberg “ Zinzendorf

November A „ WW. Lbd Schreiben vVo Oktober habe ohl
erhalten und mıt Herrn Spangenberg In Kopenhagen einıigemal AC-
Sprochen.”

4) HFrancke Stolberg November 1733
9} Vgl Zinzendorf, Naturelle Keflexiones, 133

Zeitschr. I K.-! XXIII, S
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seıne besonderen Gründe, Warulıl Spangenberg eine höflich

Kr cscheute Zinzendortfs „allzızablehnende Antwort gab
eıfrıges Luthertum“‘ und das Aufsehen, welches dıe Verleihung
dieser W ürde einen Ausländer in seinem Lande hervor-
rufen würde Und doch Wäar auch hier die Gegenparter

Der unerwartftete Schriutt Zinzendortfs hefsnıicht unbeteiligt.
31e NECUC, unheilvolle Unternehmungen befürchten. Deshalb
schreibt Stolberg November Urlsperger den Vor-
kämpfer Halles iın Süddeutschland: „ Verhindern S1e die
Prälatursache!“ un dals dieser tatsächlich Gelegenheit g‘-
habt hat, Zinzendoris Plänen entgegenzuarbeıten , das be-
weıst e1n Schreiben &. Stolberg: „ Der Herr raf Zinzendort
haft, WwW1]e schon werden Vern©°  CcChH haben, ıIn seinem Versuch
ın W ürttemberg nıcht reüssıert. Hs W Ar sehr ut, dals ich:

solcher Zeıt, da Herr M Spangenberg das petitum be:r
dem Premiermiminister angebracht, ın Stuttgart SCWESCH un!:
dieser jenen mıch gewıJesen hat, hernach meıne (+e-
danken davon vernehmen können i£

ber nıcht NUur autf seINeEe Unternehmungen im Reich,
auch auf seine Missionsunternehmungen erstreckt sich
die Vorsorge jener Kreıise, T es Herrnhutiana dilatetur.
Hier War dıe Möglichkeit eiNes Zusammenstolses dadurch
gegeben, dals Sen10r Urlsperger , qelbst Mitglied der CHNS-
ischen Gesellschaft ur Beförderung der KErkenntnis Christi,
VOoNn den Trustees der euenN Kolonie (Greorgıen Vollmacht
erhalten hatte, salzburgische KEmigranten für Georgien A1l-

zuwerben. Im besonderen hatte ES och übernommen,
7WEe] Prediger geistigen Versorgung der Kxulanten

berufen. Der erstie J ransport W aAr schon nde des
Jahres mıt den ZWEI, In Wernigerode ordınıerten Pre-
digern Bolze und (zronau ach (xeorgien abgegangen.

Vgl Plıtt 15 166
Samuel Urlsperger, Alle fiiogr. AX1X, 261—364.

Renner, Lebensbilder AUuSs der Pietistenzeit Bremen nd Leipzig
329— 374

November 1734
Jacobs giıebt A e als Zieitpunkt der Ordination
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1734 rüstete Man bereits ZU einem zweıten un: driıtten Trans-
port DDa hörte 99R  e plötzlich, dalfls auch Zinzendorf eine

Kxpedition nach Georgıen plane Kıs War ihm 1(33 auf
eine an ONYMEO Anfrage hın VOL den Trustees and Iın Georgıen
zugesichert worden für den Fall , dafs Gr mehrere Familien
se1ner Untertanen hinübersandte. Und diese Möglichkeıit
suchte jetz für den edanken der Heidenmissıon frucht-
bar machen. Kır wollte mährische Kolonisten hinsenden,
die von dort AUS unter den Cherokee und Creek-Indianern
wirken könnten. In Augsburg und Halle hörte An unSCrN
VO  a} diesem Plan 99  Die aufmerksamen Zionswächter be-

sorgften, dafls ıhre rein evangelischen Salzburger VOL den
mährischen Koloniısten Schaden leiden würden, un Waren

überall geschäftig, dıie Sache ZU hintertreiben“, schreibt Plitt
In der Tat, AI September 1734 schreibt Urlsperger .
N ın Halle jedenfalls Francke|, hätte Spangenberg
wıissen jassen , dals, falls ©1° ach Kngland wollte , daselbst

negoftuneren, dafls Zinzendorfisch gesinnte Familien ach
(reorgıen gelangen sollen , (Urlsperger) dagegen LEeEIMON-

stratıonem fun werde, ‚„ Wwıe ich denn heute Ziegenhagen
‚den englischen Hofprediger| schreibe, auf der Hut eın ““.
ber die Lage qaolilte S1C  h tür Urlsperger noch verwickeln.
Der junge Herr VO:  am} KReck, der eben ın seinem Auftrage da-
miıt beschäftigt Warl, eıne eue Kolonie Salzburger für Georgıen
anzuwerben, heis sich unglückseligerweise dazu verleıten,
seine Re1iseroute nach Halle über Ebersdorf nehmen.
ort traf er mıt Zinzendorfisch (Aesinnten ZUSammmnmen und
S1e imponıerten ihm. Voller Begeisterung schreibt er

Urlsperger: „ Jech bın hıer ber ein1ge erstaunt un: xylaube,
wenn 10124  - S1@e zerhackte, tötefe und verbrennte , würden
s1e doch 1in der Liebe leben und sterben. Sollten WIr solche
eute verfolgen ? Sollten WITLr ıhrer Intention, ach Georgien
unter die Heıden gehen , hinderlich sein ? Ks ist; eine

die re/ Al f‘rancke bıttet aber schon &,  In November
1733 un dieselbe, und der Zeitpunkt des rsten Jransportes erhellt UuSs

dem Avertissement Urlspergers VONN 31 August 1759 A.)
ıo Aa 167

37 *
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Gewissenssache“‘ Er selbst erbot sich, die Herrnhuter aıt
nach Amerika nehmen, un ahm se1inen C VONMN KEbers
dorf ach Herrnhut. Das WLr für die Hallenser eıine be-
denkliche Lage. Ihr ejgener Ommıiıssı10nNÄr hatte sich für
Zinzendorf einnehmen Jassen nd War 1m BegrIiff, dıe and
ZUFE Überführung Von Herrnhutern ach Amerika bieten
Das mulste verhindert werden, und es wurde verhindert.
Die nächste Station ach Herrnhut auf Recks Reise WAar

Halle. Schon 1er wird CS ihm zweifelhait, ob OE ohne Be-
ruf wirklich nach Amerika gehen dürfe nd ob er sich nıcht
Z HFührer aufwerfe Noch unschlüssiger ist C als er

Wernigerode verläfst, un als ETr schliefslich Hause

gelangt ist, da omm durch die Überschickung einıger
Briefe VOL London Urlsberger hatte ın aehr „nach-
drücklichen termıinıs dorthin der Herrnhuter BC-
schrieben“ und Augsburg ZzU der Überzeugung, dafs

den W ınter über ın Deutschland bleiben solle, teıls
weiıl Urlsperger betrüben würde, teıls weil er 1m rüh-

jahr einen Iransport Salzburger führen solle An dem
selben Tage meldet diesen seinen Entschluls auch /anzen-
dorf und schlägt ıhm VOÖr, die herrnhutische Expedition
auch verschieben ber darauf geht Zinzendorf nıcht
eın Ös die Mähren treten ihre Reı1ise och einmal macht
die Gegenparteı einen Versuch, den Trupp herrnhutischer
Brüder zurückzuhalten. Sowohl Francke als Urlsperger
iübersenden einen das Unternehmen der Herrnhuter mils-

billigenden Bescheid der I rustees den Rat Bonın in
Ebersdorf mıt der dringenden Bıtte, die Brüder doch nıcht

Urlspergerabreıisen assen oder wieder zurückzurufen
fügt Z W Ar ausdrücklich hinzu, dals 1es aus Liebe

jenen Leuten eiligst ach Ebersdorf berichte, un hoffe

1) I: Oktober 1734.
eck Zinzendorf Halle (Oktober 1734

3) Urlsperger Francke NOr. 1734
4) V eck olberg November 1754

V. eck Zinzendorf November 1734
Zinzendorf eck 11 November 1734
Francke Stolberg Dezember 1/34 Urlsperger

Bonin D7 Dezember 1734
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nicht, dafs 1nan auch dies wieder eıne Verfolgung nennen
werde. Und ın der Pat annn Ma es als eınen (+efallen
bezeichnen, den den Herrnhutern erwies, WEn S1e Von

einer vergeblichen Reise zurückhielt. ber WLn i1Nan weils,
WIe angelegentlich G1° dem Zustandekommen jenes ab
schlägigen Bescheides der T rustees gearbeitet haft, wird
1NHAn sıch nıcht darüber täuschen Jassen , dafs dıe Liebe
den Herrnhutern nıcht das Hauptmotiv WAar. ber die
Brüder 1efsen sich nıicht halten. Zinzendorf O  e, es würde
sehon Von seiten reicher Leute für den Transport gesorgzt
werden, un W 4S hatte INan Ursach, sich VOT den wenıgen
Herrnhutern 7ı türechten. Ihr Zweck War J2 eINZIS AnN-

zubauen un Heiden bekehren Diesmal erfüllte sich
Yainzendortfs Hoffnung. Der General Oglethorpe nahm sich
der Sach: der Herrnhuter den T’rustees gegenüber Al s Zaegen-
hagen vermochte nıchts dagegen, un 1m Februar sınd S1e

Esbereits auf offener See, auf dem Wege nach Georgien.
ist, auffallend , dafs auch diesmal WwW1e später bei der ber-
fahrt Yanzendoris In den gegnerischen Kreisen das Gerücht
VON eınem Unglück der Herrnhuter auft der SsEE auftaucht

Wır haben hıer ein unwiderlegliches Beispiel dafür, dafs
diıe Gegenpartel 1ne Missiıonsunternehmung Zinzendorfs ZuUu

aindern SUC un die eingehende Darstellung wırd V!  -

anschaulicht haben WIe hartnäckig S1e bis ZU etzten Augen-
blick eıner Vereitelung gearbeitet haben Nun annn
INa  - freilich Sasch, WäarLr dies doch eın besonderer all
Die Parteijen begegneten sich ]er ın ZWeEIl Unternehmungen,
und dieses Zusammentreffen mulste be1 dem schon vorhan-
denen Milstrauen den Gedanken erwecken, dalfs Zinzendorfs
Unternehmung ihre eıgene gemünzt WAar. Gewils, das
ann InNnan ihrer Entschuldigung anführen, aber die ' ’hat-
sache bleibt bestehen. Und SaNZ vereinzelt steht doch auch
dieses Beispiel nıcht da Wır konnten schon früher (s

1) Zinzendorf Steinhofer Januar 1735 Hrancke dagegen

Ziegenhagen |1734]
nennt S1€e bezeichnenderwelse ‚„‚ Heiden- und Christenbekehrer **. Fra_1npke

Francke Stolberg März A.) Francke Schröder
Aprıl 1735 Kople 1m
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534) die Beobachtung machen, dafs Ma auch dıe Arbeit
der Brüder in W estindien UunNSCcrn Sa Das wıird durch
einen Brief Franckes den Etaatsrat Schröder bestätigt,
indem iıhm den Dänen Schaarup A einem Prediger für

610e vorschlägt, und ZWar reflektiert gerade deshalb
auf diesen Mann, „weıl sich dort einıge Herrnhuter befinden,
ıhm aber, dem Herrn Schaarup, ihre Umstände ohl bekannt
sind und derselbe , W AS denen herrnhutischen Anstalten

desıderieren, Dereits erfahren und ohl eingesehen hat“
Das Bisherige INaQ genügen, beweisen, dafs /Zinzen-

dorf, WEenNn schon 1m Jahre 1734 VON dem Vorhanden-
se1n einer C ihn arbeitenden Parteı sprach, sıch keinem
ungegründeten Verdacht hıingab. Kıs hat damals schon eine
solche Partei gegeben und S1e hatte in Halle und Werni-
gerode ihre eigentlichen Stützpunkte, diese Behauptungen
können WIr nunmehr als erwıesen betrachten.

11
Somıt können WIr uUunNns Jjetzt un Hauptaufgabe ZU-

wenden, der Frage: W ıe ist Entstehung dıeser
Gegenpartei gekommen?

Wır beginnen damıt, diese Aufgabe einzuschränken. Wır
haben c5S hier nıcht mıt dem inneren Verhältnis Zinzen-
dorfs ZU hallıschen Piıetismus und seiner allmählichen Los-
lösung VOonNn iıhm thun, eıne Frage, die übrigens Becker
eingehend behandelt hat Natürlich ist dies eıne notwendige
Voraussetzung der SaNZCHN Kntwickelung, aber doch 1Ur

dies Krklärt ist damıt das fundamentale Mifstrauen der
Hallenser Zinzendorf, welches Ss1e einer Gegenpartei
zusammenschlo[fs, och keineswegs. Ks mu[flsten persÖön-
liche Konflikte, aäaulsere Zusammenstölse hinzu-
kommen. S1e fassen WITL hıer 1Nns Auge. ber auch dabei
ann nıcht iınsere Absicht se1n , alle Linien zurück

Jul 1735 Kople 1M
D Zinzendorf im Verhältnis ZU Philosophie

und Kırchentum seiner eit. (Leipzig 178—209. (Neue 'Tıtel-
ausgabe: Zinzendorf und seiInN Christentum ım Verhältnis kırch-
lıchen und religiösen Leben seiner Zelt. Leipzig
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verfolgen. Weich e1n (GJewirr VO  am} persönlichen Verstim-
INUNSCH un Mifsverständnissen püegt dıe Vorgeschichte
g1iner solchen Parteiung auszumachen, wı1ıe feın sınd die en
Jeiser Sympathie un Antipathie, die sich da hineinweben, wıe
verborgen sind QSETEIN Auge dıe ersten Anfänge aller jener
Verfitzungen und Verwickelungen. Zinzendorf Jälst Un 1n
e1inem Brıef Al Steinmetz eıinen Blick ıIn dieses Wirrsal
thun Kır hat einst Halle se1lne Dienste als Nachiolger VOILLl

(Janstein angeboten, 1HAn hat iıhn dazu ermutigt, iıhn aber
dann bei den Seinigen stecken lassen un genötligt, selbst

sehen, ET bliebe. Der selige Prof. Francke hat seınen
Pastor Rothe schon VOTLT seinem Amtsantritt SC iıh eiInN-
ZCHOÖMMEN , IN hat den Mag Schäfter In (+örlitz begünstigt,
ıh aber stehen lassen un ihm nıcht einmal auf seline Briefe
geantwortet, SseINE ante ın Hennersdorf hat 2AUS e1d alles
mıt Lästerung SCHCNH ıhn erfüllt , der einstige Ebersdorfer
Hofprediger Schubert orollt iıhm , weıl 51° ıhm einmal dıe
Wahrheıt gesagt, der Prof. Zimmermann hat sich ihm
Dekannt, bis Zinzendort ıhm einmal seıne Bequemlichkeit
vorgeworfen , den jJüngeren Francke hat scechon in Halle
als einen unNSEZOSCHCH Jungen nıcht leiden können, O1 hat
sich bıs heutigen ages noch nıcht für das Hochzeitscarmen
bedankt, un S geht's ort Nur aıt innerstem W iderstreben
lesen WITL dıese Seiten, angefülhlt mıt der Geschichte zahlloser,
kleinlicher persönlicher Reibereien , Empfindlichkeiten und
Verletzungen , un WILr haben Besseres thun , als ihnen
nachzugehen. Und doch, Wer dürfte iıhre Macht bei der Ent-
stehung Von Partejen gering anschlagen ? ber haben WILr
.diese Macht einmal zugegeben, rechnen WITL mit diesem Faktor
als einem sicher wirksamen, WEeNnNn auch nıicht näher bestimm-
baren, schlagen WI1r iıh iın ULNSCerEeIN Fall bei dem überaus
Jeicht persönlichen Konflikten Anlafs gebenden harakter
Zinzendortfs besonders hoch A, dann ist CS auch erlaubt,

September 1733 Es ist dabeı ZU bedenken, dafs Zinzendorf
Steinmetz 1er noch q 1Is selnen speclalıssımus betrachtet und diese Per-
sonalıen als arcana angesehen wlissen wollte. Vgl Zinzendorf e1N-
metz September 1735 Zinzendorf Stolberg März 1734
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diese Seite der Sache auf sich beruhen Igqssen un sSich
danach umzusehen , oD sich nıcht doch och irgendwo e1nNn:
bestimmter Ausgangspunkt erkennen läfst, ob nıcht VO  — jenem
Fadengewirr eın Strang sich deutlich abhebt. Die Berechti-
SUNnS dieses Verfahrens erhellt vollends AUS folgender ber-
legung. Eınzelne persönliche Differenzen , W1e WIL S1e eben:
berührten, mögen dıe Kntstehung einer Parte1 och stark
vorbereiten, S1e allein werden noch nıcht dazu führen, dafs e1IN:
Kreis sıch mıt dem Bewulstsein ıne Parte] bilden
sammenschlielst, dafs OT: anfängt, andere agıeren un

agıtieren. Dazu gehört mehr, dazıu gehört entweder eine
führende Persönlichkeit oder e]NeE gewaltsame Erschütterung,
eın aktuelles Kreigni1s. ach diesem Punkt In der
Entwickelung werden WIr also suchen haben

Es empfiehlt sıch dabei VON eınem Zeitpunkt A US -

zugehen, VO dem sıch nachweisen läfst, dals
damals diese Bildung noch nıcht vollzogen ıst
Als solchen können WITr das Jahr 1723 bezeichnen. In
diesem Jahre haben nıcht 1Ur entschıedene Annäherungs.
versuche zwischen Zinzendorf und seınen Spa-

ıIn Halle und Wernigerode stattgefunden-
sondern xa damals auch och eınen Krelis, dıe Pıe-
tısten 1n Jena, der Beziehungen ach beıden
Seıten hatte

Sehen WIr eiwas näher zu ! Welches sınd zunächst die
Bezıehungen Wernigerode? Zanzendorf naft 1n
diesem Jahre auf seıner bereits erwähnten Heise nach Däne-
mark auf dem Hin- un: Kückweg W ernigerode berührt.
Es ar das erste und das letzte Mal 1n seinem Lieben, dals

mıt dem (Grafen OChristian Ernst. VON Stolberg persönlich
zusanmımentraf, un wunderbar schnell fHossen die beiden,
grundverschiedenen MännerN. „In etlichen Stunden
War Friede*‘ Und nıcht 1Ur Zinzendorf erzählt, dals der:
raf Christian Ernst bis Thränen gerührt SCWESCHU sel,
eıne bei iıhm äaulserst seltene Krscheinung, sondern auch e1n
SAaNZ unverdächtiger Zeuge, der Jun  &l  e (4ottl Friedr. Lange,

(7eneral-Idee Manyskript im



ZINZENDORF UND SEINE PIE  ISTISCHEN GEGNE 567

der Schwager Zimmermanns, bestätigt iın seinem Tagebuch
den gewaltigen Fındruck, den Zinzendorf auf raf und
Gräfhn gemacht natte Welche Bedeutung Zinzendorf dieser
Begegnung zuschrieb, das zeigen AIn besten seine Briefe an
den (3rafen Stolberg. Er ermuntert Jjetzt seinerseıts en-
selben einer Reıse nach Dänemark un: auch später
noch kommt Cr immer wıeder auf das Jahr 1731 zurück.
Damals „ Kriede“, damals hattest du ein „ <Zutes Konzept““
VON mır gelalst , ich fand be] Cır „eIn offenes Herz“, du
hast MIr versprochen, dich „dein Lebtage nıcht mehr durch
irühzeitiges und unrichtiges Urteil“ mır ZU vergehen.
Warum ist eSs nıicht geblieben ? Bin ich e anderer
Mensch“ geworden Wie in Stern euchtet ihm die Kr-
innerung an dies Friedensjahr durch die Nacht, als se1iIn.
Schifflein schon Jängst auf wıilden Kampfeswogen trieb

Und nıicht LUr mıt W ernigerode, auch mıt Halle schien.
dieses Jahr Ereundschaft bringen. Als viß auf derselben.
Reıse 28 Juli nach Halle kommt, schreibt er ın seinem.
Reisebericht: „ Zu Halle ıst durch Gottes barmherzigkeıt
zwıschen dem Herrn Prof Francke und mır eın Bündnis,
Christ] Reich auf den Grund der Kıinfalt mıt aller Treue
auszubreiten, errichtet, und die Scheidewand zwıschen Halle
und Herrnhut WESSZSCNOMMEN worden.“ Wehmütig uft beı
dieser Gelegenheit seIN Blograph Spangenberg aus_:' „Ach
Gott, WEeNn dieser Bund bestanden hätte, wieviel Argernis
würde unterblieben und wıievıel Segen würde geschafft worden
sein !“ Zunächst aber xylaubte Zinzendorf durchaus an die:
Möglichkeit des Bestehens dieses Bundes, undg Spangenberg:

Juh 1731 ‚„„Die enädige Krau (zräfin Wäar bel nd.
sagte, dafs ihr Herr durch den Grafen Zinzendorf auch sehr wäare C1-
weckt worden, s1e hätten wollen miıt dem errn Grafen beten, S1e
waren aber dermaflsen kommovlert SCWESCH, dals SIE VOT Thräuen nıcht
ein Wort sprechen können. (GGeistliches Archir Henrıch Ernsts
Vgl E Jacobs o 5

August KL
3) Veol die - Briefe Juni, Juli, Oktober 173  C

März 1:734; 1736, März 1743, März 17/50.
Spangenberg o 698
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bestärkte ıh: darın. Kr Wr gleich nach Zinzendortfs Durch-
relse in Halle SCWESCH un hatte Francke Zinzendorf sehr
wohlgene1igt gefunden und zuversichtlich schreibt el

Tage nach se]lner Rückkehr W allbaum „ Grott wird den
Francken, Cellarıum, Mischken, /immermann, aumgarten

Zinzendorfund alle Kınder Gottes 1n eINsS schmelzen !“
bemühte sich denn auch 1n den kommenden Monaten eifrıg

die Befestigung diıeses Bundes. Am August ordert
er Francke dringend Z einem Besuch iın Herrnhut auf miıt
der Begründung: 27 Weil ich Nn gänzlich gesinnt bin, mıt
BHıw L.bd das Reich un Heilandes gemeinschaftlich
befördern, indem ich Dero Hrnstes un YTreue 11 seinem
Werke 4ASSC versichert bın, ber dieses auch dıe W eıt-

läuftigkeıt des hiesigen W esens OX 1mMprovıso und unter der
and immer wächset, daher die Verbindung miıt denen Werk-
meıstern ALı allgemeinen Bau mM1r immer nötıger erscheımt,
S} wünschte 1NUumn nıchts mehr, als dafs Ew Lbd uns 1m
Herrn mögen erkennen lernen als WIr SIG“ S Und als
darauf keıne Antwort erfolgt, werden KEinde August zwel
(+esandte der (Gemeine Herrnhut, däarunter ihr Altster M Linner,

Francke abgeordnet, 190881 ihm dıe Hand der Gemeinschafit
Z reichen, da es Ja ott endlich gefügt, „mit Ihnen ın e1n

SCHAUCS Band 7, treten un 1n vereıinter Kraft das
Reich der Finsternis anzugehen und das Reich un Königs
auszubreiten“‘ Wohl zehren 81e mıt einem Schreiben Baum-

garftens zurück, 1n dem schwarz autf weiıls stand „ das
Band der inneren Geistesgemeinschaft ist geknüpft worden“
aber VON Francke bringen S1IEe nıchts. och einmal dringt
YZinzendorf in iıhn Endlich xzommt eın doppeltes Schreiben
Franckes Zinzendorf und . dıe (Gemeine aber es

;konnte 91€e 1Ur enttäuschen, denn bei aller Anerkennung für

Spangenberg Al Zinzendorf NI Jul1 1731
Julı 1731

August 1731
Diıie emeılne Herrnhut Francke August 1731

September 1731 abgedruckt Büding, Samml 111 807 verg]l,
£iegm. Jac Baumgarten, Theol Bedenken 678

September 1431
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„das Werk Gottes In Herrnhut ““ lehnte E doch eine nähere
Veremigung ab; bleiben ihm bei Herrnhut och el
Bedenken, auch fürchtet E: die Fınführung bestimmter herrn-
hutischer Anstalten in Halle Man empfand deutlich, dafs
dieser „lange Brief voll theologischer Klugheıit un: (relehr-
samkeiıt und lauter elenden Vernunftfts-Bedenklichkeiten“ die
Aussicht auf die gesuchte und gehoffte Verbindung nichte
machte Die Korrespondenz zieht sich aArl och bis in
den März hin, aber schlielslich sieht auch Zinzendorf
die Vergeblichkeit geiner Bemühungen ein Mit einem
signı1erten: „IN MagnN1s volulsse saft est“ steht er davon a
Ja ET muls sich gestehen , dafs Friede gewünscht, aber

Streit veranlafst naft;
] )as ist die (Geschichte der 1mM Jahre 14{373 unternommenen

Annäherungsversuche AT Wernigerode un Halle, dort mıt
sceheinbarem Kırfole, hıer NUur naıt SahzZ vorübergehendem.
Wır mulsten SIEe bis A Einde erzählen, 111 die thatsächliche
Bedeutung der 11t oroisem Eıfer on Zinzendorf unter-
OmMMENEN Versuche nicht bedeutender erscheinen lassen,
als S1e W Ar Ja, 5 erhebt sich ernstlich dıe Frage, WenNnnNn

ecs doch 1Ur SANZ vorübergehende Kpısoden WarCch , dürfen
WIr Sie dann überhaupt och als Belege dafür anführen, dafs
1m Jahre 1731 die Bildung e]lner (regenparteı noch nicht
vollzogen WFr Dieses edenken wıird verstärkt, WeNn WILr
In Betracht ziehen, dals 11a nıcht Nur ın Halle, sondern
auch schon 112 Wernigerode dem Zusammentreffen mıt
Zinzendorf ihn eingenommen War och mehr, Zinzen-
dorf erzählt, dafls Stolberg iıhm schon be1ı jenem ersten Be-
such gestanden hätte, dafs er ıhn beim König VO  e Dänemark
und Preulsen übel angeschrieben habe, und ihm eben 1es
unter Thränen abgebeten hätte und versprochen, sofort
Z redressieren Haben WIr hier nıcht geradezu die Spuren
eıner auch schon damals SCHCH Zinzendorf agıtıerenden Par-

Krügelstein Zn N (ın Kopenhagen) Oktober 1731
S Zinzendorf . Francke 2 Januar 1732, abgedruckt Kreuzreich
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(xeneral-Idee Zinzendorf£f Al Stolbergz Juli 1733
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tel Kıs scheint S und doch ware das viel gyesagt.
Kirstens haben WIr in der Korrespondenz W ernigerodes mıt
Halle AUS diıesen Jahren keine einzıge Andeutung gefunden,
die sıch autf Zinzendort bezöge !. S1e beginnt überhaupt
erst VO Jahre 7133 lebhafter 7i werden, und da ist
dann fast In jedem Brief irgendwıe VO Zinzendort dıe ede
Wır glauben CS deshalb abweisen Z mÜüssen, dafls die Vor-

„eingenommenheit Stolbergs 1m Jahre D ın Halle ıhren
rsprung hat Zinzendorft <elbst nımmt das auch nıcht ALl,
sondern führt sS1e auf den Hofprediger Zimmermann 2 ‚„ das
Werkzeug der Erweckung in ernigerode“, zurück. Kıs
sind also 1731 wohl schon Keime eıner Parteibildung
hier wWw1e dort vorhanden, SIE sSind aber noch nıicht ZUT Ent-
faltung gekommen und sSind VOTL allem noch nıcht 1U 1NEN-

gewachsen. Deshalb auch damals noch, wenıigstens
scheinbar, die Möglichkeit vorhanden, jene Keime -

sticken , WI1e S1e 1n den jedenfalls zeitweilig erfolgreichen
Annäherungsversuchen Zı Jage trıtt Und das ist das zweıte,
W A eıne schon damals bestehende, geschlossene Parteı
spricht. Von dem Augenblick A WO der hallische Pietis-
H1US sıch 11t Bewulflstsein auf der SaNZChH Linie Von Yanzen-
dorf abwandte, taucht spezıell 1n den Hauptquartieren Halle
und Wernigerode auch UU  — der Schatten einer solchen Mög-
ichkeit nıcht mehr auf. Zinzendorf hat Z7WaTr auch dann
noch ın fast unglaublichem Optimismus dıese Versuche immer
wiederholt, aber völlig vergeblich.

Von DALlZ anders entscheidender Bedeutung als diese
Annäherungsversuche ıst für NSere Frage aber der Umstand,
dafls in dem Jenenser Pıetismus dıe ZWE] feindlichen
Brüder sich thatsächlich noch die and reichten. Das spricht
mehr als alles FE eiNe schon damals vollzogene reinliche

uch on der Korrespondenz miıt Dänemark, soweılt Q1E uUunNns

Kıs kann daher noch VOIL keiner plan-gelegen hat, gilt das (+leiche.
mäfsigen Beeinflussung die Rede SEIN.

Johann Lnuborius Zimmermann , Allg, Blogr. 4  9 283— 989
Ed Jacobs, Joh Lib Ziummermann und die Blütezeıt des Pietismus
ın Wernigerode. Sonderabdruck AUS der Zeitschrift des Harzvereins für
Geschichte und Altertumskunde 31 E
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Scheidung. Verkörpert ist diese Verbindung eben ıIn dem
Mann, der , WwW1e WITr sehen werden, bald arauf der Anlafs
Z111112 gänzlichen Bruch werden sollte, iın Augu q i Gottlieb
Spangenberg eın Herz gehörte Zinzendorf se1t
jenem E November Z qls er ihn ZU ersten ale SC-
sehen nd in einem Kreıis erweckter Magister un Studenten
in ena über den ext ‚„ de1d Gottes Nachfolger als die
lieben Aınder und wandelt ın der 1ıebe“ hatte reden hören.

ASs mochte für hn In dem schlichten Wort liegen, welches er

in Krinnerung &, jene Stunde geschrieben hat „Dabei War ich
stille, doch freute ich miıich“ Und das Verhältnis wurde

immer innıger. Statt vieler Belege AUS ihrer Korrespondenz 1Ur

den Eıne Definition Spangenbergs VOIL W esen brüderlicher
Vereinigung aufgreifend, ruft Zanzendort ıhm ZU: 77A PFODOS,
meın Bruder, ist deın und miıt MI1r On der ÄArt eıner Kon-
spiration ın em Herrn, uUiLS miıt einander Z betrüben un

erfreuen, brennen, braten, sieden D lassen, ehe WITLr eınen
Schritt weichen, Sa oder neln, WIr uUuns alle
übrigen Contestationes un kann die Regel werden un  Ter

Korrespondenz, ob 1E freudıe, INNIS, gedankenmälsig Se1IN
kann“ Und nıcht mıt der Person Zinzendorfs, auch
nıt der (+emeine iın Herrnhuft verknüpfte Spangenberg schon
in jenen Jahren das denkbar innıgste Band Besonders seit
seimem Besuch In Herrnhut 1m April ist das der Fall
Er nımmft fortan den intimsten Gememangelegenheiten
teil Ks ist; keine Übertreibung, WeNn 1INan Spangenberg
Jängst, ahe er nach Herrnhut kommt, eınen herrnhutischen
Bruder nennt Beginnt C: doch selbst jenen DBrief dıe
(+emeıine mıt den Morten: „Weıl s Euch gefallen, mich

Menschen AUS herzlicher Liebe in die selige Gemeine,
1) Eigenhändiger Lebenslauf enke, Archiv für die neuste Kırchen-

geschichte H 429 LE Jeremlas KRısler, Das Leben Spangenbergs,
Barby 1794; Ledderhose, Das Leben Spangenbergs, Heidel-
berg 1546; Pıpers evangl. Kalender 1855 S 197£.; biograph. Skizze
VONn Nıtzsch; Herzogs RE.? 14, 460—467 ; Alle. Biogr.
33—3

Y > 1} D EY S, Deklaration über die zeıther AUS-

YESANSCHNEN Beschuldigungen. Leipzig und Görlıitz 1751. Einleitung
Zinzendorf Spangenberg März 173
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dıe ott In Herrnhut gepflanzt, begossen und gesegnet, auf-
und anzunehmen 4

nd dieser mit /Zanzendort un! Herrnhut CHS ver-

bundene Mann genze[fst HIr  H— auf der anderen Se1ite die
h H insonderheıt dıe HFranckes. ehr

als eiıne seıte weils GT ın einem Brief einen F'reund mıt
der Aufzählung on Freundschaftsbezeugungen Franckes
füllen Dieses Vertrauen, welches 1INAan ıhm iın Halle ent-
gegenbringt, findet einen Ausdruck in dem ihm mehrfach
gewordenen Antrag ZUT Mıtarbeıit. Im Herbst 1731 hatte
er eben die ihm durch W ailch angetiragene professi0 el0-
quentiae et philosophiae In Halle gänzlich ausgeschlagen
da bot ıhm Francke eine Jischinspektion \ Waisenhaus

un ım März 1732 folgt ein dringlicher, zweimalıger
Ruf ZU Adjunkt der theologischen Fakultät Den herz-
lıchen Bıtten HFranckes schliefsen sich Baumgarten und Mischke
aAll. „Kommen S1ie doch auch meinetwillen , WIT wollen

einem Joch ziehen“ „Nun kommen Sie denn, meın
Herzensbruder, wird die Arbeit und KErnte wohl on

tatten gehen, indem CS och dem lieben Spangenberg
tehlt“ und mıiıt ellem Jubel wıird se1ıne Annahme begrülfst.
Wir haben a1s0 hıer wirklich den Fall, dafls eın Anhänger

Man wirdZinzendorfs in Halle volles Vertrauen genlelst.
einwenden , 1HnAan wulste dort eben nicht, w1e CHNS die Ver-
bindung dieser Männer schon War, un!: sicher kannte Inan

1) November 1730
292 November 1734, abgedruckt bel Chr. Knapp, Beiträge

ZULXK Lebensgeschichte Aug Gottl Spangenbergs (1792) Zium ersten-
nal herausgegeben VON Dr KTrIiCK, 1884, 89— 93

Spangenberg An Zinzendorf November 1731, vergl. Walch
Al ange November 1431 (Archiyv des Waisenhauses In Halle).
uch 1729 bereits ist Spangenberg ZUT Professur der Beredsamkeit 1n
Vorschlag gekommen. Verg]l. cksteıin, Chronik der Stadt Halle,
1843, 81 Wılh Schrader, Geschichte der Friedrichs -Universıtät
ZU Halle T 305

Francke Spangenberg November 1731
5) HFrancke Spangenberg Ul. AA März 17392

Baumgarten Spangenberg März 17332
Mischke Spangenberg März 1732
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ber unbekannt WrsS1e nıcht 1n ihrem vollen Umfange.
SIe en Hallensern keineswegs. Spangenberg bezeugte
mehrfach in Briefen Zinzendorf, WwWI1]1e 112  — ES vermiede,
ın se1iner Gegenwart eiwas wider den Grafen Zı SasCH, weiıl

WE OO SN

11an wülste, miıt welcher Liebeskette S1e verbunden se]en
nd Spangenberg hatte eben noch, ehe der Ruf ihn CL -

SINS, Francke deutlich verstehen gegeben, dafls ET SEIN
Verhalten, welches er Zinzendorf und den Brüdern gegenüber
iın der Korrespondenz des Jahres den dag gelegt,
nıcht bıllıgen könne. „ Wıe anl ich 10808 das reimen , dafls
1E den teuren Brüdern, welche die Malzeichen Christi tragen
und die Wahrheit In Banden un: Trübsal erkannt un be-
kannt, keine andere als die gemeıne Liebe beweisen wollen ?
Sınd es Brüder iın Christo, muüussen WIr S1Ee auch brüder-
ıch lieben un uns ihrer annehmen, WEenNnn es auch den als
kosten gollte E Wır werden a,1s0 doch berechtigt sein , in
Spangenbergs Berufung nach Halle einen Beweis dafür
erblicken, dafs 1m Anfang der dreifsiger Jahre das Ver-
hältnis Zinzendort noch nıcht in der Weise Parteiirage
S  ist, WI1Ie WIr es späterhin beobachten zönnen.

Nun könnte INa allerdings gene1gt se1n, die Möglichkeit
dieser Verbindung lediglich der Persönlichkeit Spangenbergs
zuzuschreiben, und ohne Z weifel nat eınerseıts se1nNe gewinnende,
friedliebende Art 1e1 dazu beigetragen, den Gegensatz ZU

verhüllen , un andererseıts liefs se1INEe hohe Begabung und
tiefe Frömmigkeıt ihn den Hallensern q[s eine begehrens-
werte Acquisition für ihr W erk erscheinen und Q1@e über
manches hinwegsehen. ber WITr meınen, dı M 1 h ıt
Je N hat doch noch eıinen tieferen Grund:
sS]ıe ist zuletzt darın begründet, dals Spangen-

Nurberg eın ınd des Jenenser Pietismus W ATl

erklärt eSs sich auch, dals Ör keine vereinzelte Krscheinung
ıst, sondern WITr auf ıhn 9 {S auf ine für einen SANZCH Kreıs
typische Gestalt hinweısen konnten. (Jewifs W ar der Pietis-
11US in ena e1iINn Ableger des hallischen. Man kannn Jena

Jul:ı 1730, E Januar, 24 Juni 1732
Spangenberg Aln Francke März 173 napp o 858 f.
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dıe jJüng ere Schwester Halles 1! eNNeN. ber eben AUuSsS

dieser Bezeichnung annn INa auch den Grund der Ver-
schiedenheit entnehmen, die WIr bemerken ylauben. Der
hallische Pietismus Jlängst ausgewachsen , als derjenige
ın ena gerade erst heranwuchs. Kr hatte seıne scharfen,
J2 arren Züge, als iın ena noch alles iIm erden und In

Und darum konnte es 1er ZUuUder Bildung begriffen WLr

einer Verbindung kommen, dıe in Halle gänzlich ausgeschlossen
WAArT. Der Pietismus iın Halle trug ın se1ner Blütezeit das
klare, unverfälschte Gepräge se1nNes Stifters, Franckes,
un als der (zeist dieses Mannes nıicht mehr in ıhm lebte,
suchte 110  — NU  b ängstlicher die äuf(seren mrısse der
Prägung wahren. Die erste Blütezeıt des Jenenser Pıetis-
QUS dagegen ist eigentlıch erst durch die Verbindung
des dort aufkeimenden Pıetismus mıiıt dem Geiste Zinzen-
dorfs herbeigeführt worden , oder WE das 1e] gesagt
erscheint, der muls wenıgstens das zugeben, der Jenenser
Pietismus hat be] seıinen Hauptvertretern zeıtenwelse eıne
Verbindung VO  e hallisechem und herrnhutischem (+eiste
gelassen: neben der Anhängerschaft Halle finden WITr bei
ihnen überaus ebhafte Sympathieen für Zinzendort und
Herrnhut. Davon zeugt nıicht 1Ur eın Spangenberg, sondern
auch die begeıisterten Briefe, die ein Zimmermann un:! inkler
nach Herrnhut geschrıeben haben Und klıngt nicht auch
eiwas On dem Bewuflstsein eınes solchen Unterschiedes ın
den W orten Zinzendorfs ANn. „ Ks SINg inzwischen auf drei
Uniıiversitäten, In Leipzig, Tübingen un! Jena, unter denen
Studiosis eine NEUEC Krweckung auf, welche Von 1e]
gröflserem Nutzen WAar, weıl S1e blof(s mıt dem Herzen tun
hatte, un WenNnNn das Herz nıcht freu blieb, denen Menschen
dıe Larve zugleich mıiıt abfallen machte, Inan dem
Pıetismo, weıls nıcht mıt W aS Recht oder Unrecht, das Kon-
trarıum hatte schuld geben wollen 66 ‚ Jedenfalls dürfen WITr

Vgl E-holuck Geschichte des Rationalısmus. Abt. Gesch
des Pietismus un! des ersten Stadiums der Aufklärung (Berlin 1865),

2) Büding. Samml1 IIL, 6291., 640 E 652 f.
Erste Beilage ZU den ‚„‚ Naturellen Reflexionen *, 11
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? es 1st nıcht NUur auf dıe persönlichen Kigenschaften
Spangenbergs zurückzuführen, dafs hier die Möglichkeit ZAUr

Uberbrückung der Gegensätze vorzuliegen schien, sondern
auf die eigenartıge KEintstehungsgeschichte des Jenenser Pie-
1  e  .  MmMus Hıer War WI1e nırgends SONsStT die Möglichkeıit

Vereinigung der beiden Strömungen gegeben
Dementsprechend sınd NUun auch ffn
dıese Berufung Spangenbergs ach Halle DE

{t WIe S16 sich besondeı den Briefen
des bts Steinmetz wiederspiegeln Er hatte sich ber
diese Berufung gefreut hatte gehofit, „der Hiıngang UNSeEIrer

lieben alten Väter sollte dadurch erseizt werden“, und hatte
Spangenberg „bei aller Gelegenheit solchem Endzweck
ermuntert 4 D Ich habe NSECMEINE Hoffnung SC
macht ott sollte durch geliebten Bruder die alte Liebe un!
die echte Kınigkeit (Greist Halle w]ıederum herstellen
Ja, ich muls och e1INSs Ich habe gehofft s1e sollten
das Mıttel werden, durch welches NSsSer liebes Herrnhut mıt
Halle VOTLT anderen konnektiert un also der Segen, den ott

Kr erwarteteda giebt, SCHICLK gemacht werden könnte S C6

Iso von Spangenberg eElILE Neubelebung des halliıschen Pijetis-
INUS und auf Grund dessen dann inNne friedliche Vereinigung
Kır hatte ein Gefühl dafür, dals I1a  v Halle Begriff
stand ber dem Verlust frischquellenden Lebens Partei-
standpunkt herauszubilden och deutlicher ersehen WIr das
AUuSs ne Grespräch welches mıt Spangenberg gehabt hat
un! vVvon dem dieser berichtet „Die Summe dessen, WAas iıch
mıt Steinmetz gesprochen, kommt da hınaus, WIC INa Halle
die Spur verloren, Sseelen SCWIHNNCNH Z erhalten, be-
festigen, gebrauchen fortzuführen Paulus Sagı abt
Ihı auch durchs (Gesetz den Geist empfangen ? Das wırd

bedacht daher kommt Sy dafls INa durch Testimonia,
durch Stipendia, durch Tische un dergleichen den Lieuten

Joh Adam Steinmetz Allg 10gr 36 1—5 Renner,
Lebensbilder 31

Steinmetz Wallbaum prı 1733
Steinmetz Spangenberg Januar 1733

/eitschr K.-G
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eiINn compelle e0OSs intrare macht 1 66 In dieser Kritik des:
hallischen Piıetismus un der Hoffnung auf EiNE kegene-
Tatıon desselben fand sich Steinmetz auch mı1 Zinzen-
dorf. Dieser erklärt „Ich und Steinmetz einerle;
gesinnt dafs Spangenberg Halle thun nd Dr schaffen
habe c£ S1e wünschten, dıe Hallenser würden mıt anderen
(+emeınen Christi, die S16 bisheı ununtersucht ZU Skandal
der SaNZCH Kıirche weggeworfen, verbunden, S1e kämen m15
den redlichen Separatisten wıeder Z Frieden un dıese
ZUTC völligen Kirchengemeinschaift die Kraft und Eıinfalt
würde 111 INeEeLr mehr daselbst hergestellt das sıch einschleichende
OPUS operatum aboethan un: verhütet Menschensatzungen
vermındert, sektiererische Krhebung über alle anderen Brüder
geniedrigt und also das BANZC Werk daselbst durch Spangen-
berg mehr gefördert *. Obgleich Zinzendort ıer SEC1INE ber-
eEINSUMMUNS mi1t Steinmetz arthun 111 bemerkt I9  s

doch sofort dafls er charakteristischer EISEe ber das‚
WAas Steinmetz VO  a Halle gefordert atte; hinausgeht Stein-
metz hatte e1iNe erneute Verinnerlichung es hallischen Pıetis-
IMNUuS verlangt mı1ıt ihr mulste J „ dıe alte 1uebe und die
rechte Kinigkeit 11 (teist“ asich wieder einstellen Dasselbe
verlangt Zinzendorftf. aber sofort mıf der sehr bestimmten FE
spıtzung Verbindung mı1% anderen Gemeinen Christ:}
un: O6T posıfıveren Stelilung allen redlichen Separatisten

Der Herr mache Francke Zı 1Nem wıissentlichen Mitgliede
des ecclesiae VECUMENICAC, die eE1INE Herrn hat ob
schon unterschiedene Departements nd Instruktionen 1 6E

schreibt Spangenberg Man sieht 6S kündet sich hier
schon SCIH eigentümlicher Kirchenbegriff Nur WE INAaRn

6S Halle vermochte, ber Lehrmeinungen hinweg ihm ınd
anderen die and brüderlicher Gemeinschaft Z reichen, WT

für Zinzendorf eiNn 7Zusammenarbeiten mı1T iıhnen möglıch
ber gerade diese Worderung konnten die Hallenseı Qar

nıcht erfüllen, WEeNN SiIie sich nıcht selbst untireu werden und ZU-

Spangenberg &. Zinzendorf Dez 17
2) Zinzendorfd, Erklärung über das, z  As VONn Steinmetz GC*

sagt unı i  {3  3
Zinzendorf Spangenberg: unı 1/32
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gleich ihre Stellung qls Fortschrittspartei gefähr-
en wollten. s O führt un dıe Betrachtung der O01
NUNSCH auf eıne och mögliche Vereinigung Uu-

miıttelibar Qa Zzu, ihre Unmöglichkeit einzusehen.
Darum hatte auch der 1m xommer 1731 VON Yanzendorftf
unternommene Versuch, sich miıt Halle zusammenzuschliefsen,
scheitern mMmussen Eın Blick In jene Korrespondenz SC
nNÜügT, UuNnSs das verdeutlichen. Wrancke tellte alg Be-
dingung der Veremigung auf, dafs wıissen mülste, WEesSSen
Gr sich denen, die mıt iıhm SCHAUCF zusammentreten wollen,
in allen Sstücken Z versehen habe; denn WeNnNn die Herrn-
huter „auch In eın nd anderen Stücken sich VON der
evangelischen Kırche abgesondert, oder eine andere Lehre
ANSCHOMM hätten“‘, könnte keine wahre Gemeimnschaft
zwischen ıhnen bestehen, enn diese Lehre, ‚, W1e selbige mıt
Gottes W ort gegründet In un symbolischen Büchern,
sonderlich auch dem Katechismo Lutheri enthalten“‘, Se1l CS,

der CLr sich mıt und un Herzen bekenne. Und Wl1e
sehr bei dieser Stellungnahme dıe Rücksicht auf die mühsam
CTTUNSENE, kirchliche Anerkennung des Pietismus mitspricht,
ann 13al AUS dem atz entnehmen , es SEe1 in Ansehen
seiner Umstände schr el daran gelegen, dafs GT firm iın
seinem ramıte bleibe. „Denn 102  — einma[ wankete,
würde der Kredit bei denen, die es doch rechtschaffen meinen,
bald einean Anstofs leiden 1 66 Ganz anders ist die Stel-
Jung YZainzendorfs: 50 Sar skrupulös ber allen Stücken
(zumal bei un noch sehr zerstückten Wissen, W eissagen
und anderen Umständen) ZENAUET Verbindung mıt denen
Glaubensgenossen bın ich eben nıcht Wenn 1C. nach
Gelegenheit eines Menschen inn weıls, pfiegxe ich ihn
iber den Worten, dabei mancher ungefährer Mifsgriff VOTI'-
kommen kann, nıcht chıkanieren , und weıl ich anımum
orthodoxum kenne, suppliere ich die Präzision seiner Aus:-
drücke. Das ist also bei mır nıcht sehr ausgemacht, als
es bel Ew Hochehrwürden scheint, dafs eine Verbindung
ZUT Beiörderung des Reiches Christi, worınnen nıcht In allen

KFrancke die (+emeine und Zinzendorf September 1731
38*
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Stücken harmonı1ere, Von keinem Bestande sein könne. Ich
glaube, mMan könne dem Gebot OChristi] Liebe (Joh. E
102  T solle ın diesem groisen erk der Fınıgung e]INeEes Vaters
Kinder achr sorgfältig bedacht se1n , nıcht eitwan nodum in
SCIrpO suchen, damıt 19828  a nıcht ber unanbefohlener Ak-
kuratesse Christı Sinn  Er en handele, die zerstreuten
Kinder Gottes zusammenzubringen, welches eın 7 weck seines
"Todes KEWESCH ist 1 66 Und Sahz denselben Gegensatz finden
WIr NUul auch zwischen Francke un Spangenberg. HWHrancke
hatte ıhn selner KENAUECN Verbindung miıt einem retor-
mılerten Geistlichen ZUr Rechenschaft SCZOSCH unter Hinweiıs
auf die Lehre Von der Wiederbringung aller Dinge: ‚„ Doiches
kxann INa be1 uns nıcht tragen: un! Spangenberg ant-
wortefie „Das ist; J2 Sal nicht oui, wenn INn dergleichen
nıcht tragen annn Wiıe wollen doch Glieder Christi, die
zerstreut sınd, jemals verbunden werden, WEeLnN INan nıchts
iragen annn Kann Nan anderen 1e.  ] Fehler tragen

denn die Liebe decket auch der Sünden Menge Warumm

nıcht eine Meinung ? D CC Ks stehen sich 1er unausgeglichen
Sal verschiedene Anschauungen und tiımmungen gegenüber,
ın gleicher W eıise bedingt durch die persönliche Veranlagung
ıhrer Vertreter WwW1ıe durch ihre verschiedene Stellung ın der
Kirche. S1e konnten keinen Bund schlielsen.

Fassen WITr noch einmal MMEN, Was sich uns AuUuS der
Betrachtung des Jahres 1731 un dessen , W 4S sıch daran
anschlols, bezügliıch des Verhältnisses der beiden Gruppen
ergeben hat Wır fanden uUunNnseIe Behauptung bestätigt; der
Bruch ist; noch nıcht vollzogen, diıe Parteıen stehen sich och
nıicht abgeschlossen gegenüber. ber zugleich sahen WIL
unter der Oberfläche alles sich vorbereıten. ort sahen WIr:
Francke die ihm von Zinzendorf gereichte and der Ge-
meinschaft abweısen und hıer das Band zwischen Zinzendorf

Undınd Spangenberg sich immer unlöslicher schlingen.
WEeLN auch äufserlich durch die Berufung Spangenbergs ach
Halle die Möglichkeit einer Vereinigung unter besonders

1) Zinzendorf Francke Oktober I 73r
Spangenberg Francke März 1732, abgedr. Kna.pp A

588, vgl
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günstigen Umständen noch einmal gegeben schien, konnte
unNns die letzte Krwägung darüber belehren , dafs innerlich
diese Möglichkeit schon nıcht mehr bestand.

Jedermann weıls, welch eın schnelles undjähes nde
die Thätigkeit Spangenbergs 1n Halle gefunden
hat Am April mu[fs der VOL Jahresfrist dringend
gerufene un och 1m Herbst „ als eın KEngel (+ottes auf-
genommene “ Mitarbeiter auf königlichen DBefehl dıe Stadt
verlassen. Hs ıst nıcht NsSere Absıcht, den Hergang dieser
Katastrophe erzählen. Unparteunscher als es Chr. Knapp
Direktor der F'ranckeschen Stiftungen und zugleich e1n Ver
ehrer des oreisen Spangenberg nach den Akten des akul-
tätsarchıvs un des W aisenhauses gethan hat, Jälst sich der
Hergang nıcht darstellen. Er wird den Hallensern, die einem
Mann das öffentliche Amt nıcht lassen können, der ein kirch-
liches Abendmahl verwirit, und Spangenberg, der angesichts
der ıhm angedrohten VerjJagung 1U erst. recht nıcht VoNn

seinem (4+ewissensbedenken lassen kann, In gleicher e1se
gerecht. Nur auf 1nNns muls un Erachtens noch grölfseres
Gewicht gelegt werden. Durch die Verbindung Spangen -
bergs mıt dem (GGrafen /Zanzendorft ist der Konflikt bedeutend
verschärft worden. Ja;, 19051  — wird S1@e als das Moment 1n
der Verwickelung bezeichnen können, welches eıne andere
alg gewaltsame Lösung ausschlofs. Es ıst nıcht zufällig, dafs
dieser Punkt bei Knapp zurücktritt. Kr erzählt nach den
Akten und hıer findet. siıch allerdings die Forderung, „dals
er sich VON der Anhänglichkeit an den Gratfen Zinzendorf

Und sicherlichlosmachte *“, 1Ur als eine neben anderen.
1at 331e 1n den offiziellen Verhandlungen nıcht 1Im Vorder-
grund gestanden, s1e WAar auch nıcht der Anlals, un doch Wr

sS1e entscheidend. Hätten dıe Hallenser nıcht hinter Spangen-
berg den gefährlichen Zinzendort gesehen , hınter Spangen-
berg's separatistischen Neigungen dıe gefürchtete Fınführung

1) Spangenberg er seıne Seelenführung betr. (Nack
Rısler, Spangenbergs Lieben, 14, 1735 von Georglen aus).

Knapp, Beiträge ZUT Lebensgeschichte Spangenbergs.
Knapp o Vorerinnerung CN

A
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herrnhutischer Anstalten , S1e waren  H jedenfalls miıt sehr jel
mehr uhe erke SahZChH, S1e hätten mıt dem irrenden,
1mMm Gewissen beschwerten Bruder mehr (+eduld gehabt. Krst

verstehen WIr auch, die Reise Spangenbergs nde
Januar einer Zusammenkunft mit Zinzendort ın Ebers-
dorf eine solche Komplikation bedeutet. ID hat fast den
Anscheın, als ob durch den demütigen und herzlichen Brief
Spangenbergs selne Richter VO: Januar och einmal
alles beigelegt oder doch einem friedlichen Auseinander-
gehen geführt werden sollte. Da trıtt die Relse Spangen-
berg's dazwischen, findet bei seiner Rückkehr alles seinet-

„ IN Alarm“ *, unda jede solche Aussicht schwındet.
Ks wıird doch nıemand glauben, WEn Francke beı Erwäh-
NUNS dieser Reise qls ein Spangenberg belastendes Faktum
hınzufügt, „ auf eben den Tag, da SCre Kxamına iın den
Schulen anfıngen“‘, dafs das der eigentliche Stachel! dabei
War Kıne nıcht gering ZU achtende Bestätigung Aiindet diese
UNsSsSeCI«C AÄAnsıcht weıter in einem Waort Spangenbergs, welches
er ın hohem Alter niıederschrieb, q ls nıchts mehr VON Bıtter-
keıt, sondern 1LUFr och Dank für die „ besondere Führung
des treuen Heilands“ ın seiınem Herzen lebte kam
endlich S weıt, dafls MIr meıne Kollegen wissen thaten,
es sollte alles gut se1n , ich iıhnen 1Ur versprechen
wollte , mündlich un schriftlich, dafs ich mıt dem Grafen
VONN Zinzendorf un mıt den Brüdern VON Herrnhut nıchts
wollte thun haben IDER konnte ich nicht thun , denn
ich xylaubte, ich würde Christum verleugnen, WEeNN 1C. seine
(xlieder (wofür ich die Brüder hielt) verleugnete 4 66 nd
charakteristisch ist 65 auch, unter welchem Gesichtspunkte
sich Baumgarten dıe „Spangenbergische Untersuchung‘““ ach
zwölf Jahren darstellt. Kr sagt VON ihr, „welche blofs über
dergleichen Verbindung aıt gedachter Parteı und Annehmung
ihrer  T a gottesdienstlichen Lehren sowohl A Übungen ent-

1) Z

Spangenberg Zinzendorf Februar 173
A A

Spangenbergs eigenhändiger Lebenslauf, abgedr. enke, Archiv
für die neuste Kirchengeschichte 11, 4929 ff.
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standen 4 Kıs hegt Uu1Ss iern, durch Hervorhebung dieses
Üomentes das Schuldkonto der Hallenser erhöhen wollen
Im Gegenteil der Vorwurtf den Rıtschl Spangenberg
erhebt dc‘ fS er sich un den Halliensern die KEnttäuschung
hätte CFSDAaLrch können, VeELn vorher die ıhm bekannte
Abweichung 7zwischen beiden Teilen und die Umstände Se1INer

Berufung pflichtmäfsig überlegt hätte bleibt vollem Um:-
fange bestehen Spangenberg aelbst haft -  x  e1IiNe Berechtigung
ıuınumMwunden zugegeben, sag% 27 Die Schuld lag
eigentlich da Hätte ich nach der Ansicht der Herren Pro-
fessores Theologiae , deren Adjunkt ich worden Waäar, nıcht
harmonisch arbeiten wollen nd können, S} hätte 1C ihr
(zehilfe nicht werden sollen .“ Nur der Gegenstand der
nüchternen UÜberlegung', dıe er hätte VOL Annahme
Rufes anstelien solien , verändert sıch e1IN Kır hätte
sich nıcht 11UX S sollen, dafls diese und JENC Anschauung
IUr die Hallenser unerträglich W Ar er hätte sich auch
können dafs der innerlich bereits SaNZ Zinzendorf Uun!:!

(+eradeHerrnhut angehörte, nıcht 1 Halle bleiben zonnte
dıe der Friedensverhandlungenvöllige Ergebnislosigkeit
YZanzendorts mıit Francke hätte ıhn das lehren können Ver-
dunkelt wurde iıhm dıese HKrkenntnıs teils durch 53 QULE-
+istische (zelassenheıt“ dem entschieden ihn heran-
tretenden Ruft gegenübeı teıls durch den sehnsüchtigen Drang
SeiIiNer Seele, auch des Leidens Christı teilhaft werden Da-
zwischen 1908 auch einmal die Hoffnung, das Friedenswerk
doch noch vollbringen können, SC1H Herz umgaukelt haben

n a aumgarten Theologische Bedenken IV 688 Vgl
noch Steinmetz Wallbaum Maı 1733 Die Hallenser beklagen
sich, ‚Spangenberg suchte E1 NeUeES systema e1, quidem Zinzendorfianum

Halle einzurichten  ‘L( und Winkler an rancke Juh 1733
Hallense:ı sind Re11N€E1 grofsen (}+efahı entronnen indem SIE denjenıgen
durch welchen das sSemen ei discordiae hre VISCETEA A  eleg
worden VONn ihren Orten und Anstalten gebracht un zugleich den-

die durch dıesen Kanal ihren schädliıchen Einflufs SIE El-

giefsen wollten, den afls abgeschnıtten
2) - Ratschl IL, 4928
3) e enb r Deklaration, Einleitung 17

Ritschl
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Wiırd miıthın die Beantwortung der Schuldfrage nıcht

wesentlich durch die oben veriretene Auffassung der Kata-
strophe VO Jahre beeinflulfst, gewınnt diese selbst;
doch Deuthchkeit. S1e verhert mehr un mehr den Cha-
rakter des Zufälligen. Zugleich aber bahnen WIr uns

auch das Verständnis für die weıttragenden Wolgen, die S1e-
für das Verhältnis Halles Zinzendorf gehabt hat Sie ist
dann nıcht LUr ein persönliches Krlebnis Spangenbergs,
sondern erscheint Vvon vornherein als eın wichtiger Faktor
In der ZUTL völligen Trennung der beiden Parteıen hinführen-
den KEntwickelungsreihe. Ja, WITr gylauben S1e un damit
befinden WIr uns 1m Zentrum er Untersuchung
radezu als das Kreignis bezeichnen dürfen, welches

der Entstehung der Gegenparteı Zinzendorfs
geführt hat Es ist, dıes übrigens keine NEUE Erkenntnis..
Schon Knapp sagt „Noch W AL bisher keine öffentliche Iren-
nNungs beider Parteien erfolgt : das Wetter hatte sich noch:
nıcht SaNZ geschieden. Krst Jjetzt geschah dıeses, hauptsäch-
iıch durch den Vorfall mıt Spangenberg ın Halle L 66 och
SaNZz anders absolut lautet das Urteil Tholucks. Kr beginnt
seinen VOLR der Brüdergemeine handelnden Abschnitt aıt den
W orten: AAn ıhren Anfängen noch mıiıt Halle innıgS verbunden,.
wıird dıie Vertreibung Spangenbergs VON Halle der Grund
der Trennung der beiden nahe verwandten Richtungen Z 66
In diıeser Allgemeinheıt ist das Urteil jedenfalls unrichtig.
Man muls scharf 1mM Auge behalten, dals INa es hler 1LUL

mıiıt dem auch äufserlich vollzogenen, gänzlichen Bruch zwischen
Halle un Herrnhut bezw. mıt dem Zusammenschlufs des:
hallischen Kreises eıner Gegenpartei thun 1at. Da.
aber dies allein 11 Bereich uUNsec Aufgabe liegt, können
WIr jenes Urteil

In der That, dıe Wırkung dieses Kreign1isses ist;
einschneidend. Zinzendorf sag% VO  e ihr: „Wir dı anleren
Halle nicht, reden auch kein Wort sie, aber der Herr
weıls und uUuNsSeTeE Korrespondenz zeigt CS y dafls S1Ee S

1)
Tholuck
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Ursachen, dıe ıhnen bekannt sınd, ge1t Spangenbergs Szene
alle durchgerissen und uUuNSs öffentlich, S1e gewulst
und gekonnt, diffamıert haben 1 € Alles das, W 4S WIr 1M
ersten Teile schildern hatten, das nımmt Jjetzt seıinen An-
fang. Der raf Stolberg bricht 1m unı dieses ‚Jahres jene
Korrespondenz mit Zinzendorf OIn Ziaun, ıindem ihm seinen
Abscheu allen seınen Meinungen erklärt ?, ‚> beginnt
Jene thieberhafte (reschäftigkeıt im W arnen VOTLT Zimzendorf,
die energische Beeinflussung Dänemarks im Zinzendorf feind-
lichen sinne hebt A freundschaftliche Korrespondenzen
werden abgebrochen mıt einem W ort, das Verhältnis Z

Zinzendorf ist ur Parteurage geworden.
Wie schwer, J2 fast unmöglıch c für die Freunde Halles

und Herrnhuts ar, iın dıesen Zeiten unpartelisch bleiben,
das zeigt In ergreifender Weise das verzweiıfelte Kıngen des
ehrwürdigen Abtes Steinmetz, seınen Standpunkt über den:
Parteien wahren. Kaum hatte VOonNn der drohenden.
Katastrophe gehört, seizte GL seiıne <raft daran,
den Bruch verhüten; da hat G1 ‚„dıe Fastenzeit über sich
fast müde geschrieben “ bald Spangenberg ZUL Vorsicht
und Nachgiebigkeit bald die Hallenser Geduld Er-

mahnend ber mulste erfahren, dafs auch ihm e1]}
wurde, Was noch immer in solchen Zeıiten der Lohn der
Unparteilichkeit SCWESCH ist; ES wurde ıhm VO keiner Seıite

Zinzendorf eck 9:1. November 1734
2) Stolberg Zinzendorf unı 1733

Nirgends können WIT das deutlicher sehen als in den Tagebüchern:
Wallbaums, des vertrauten Rates des Herzogs VOo. Saalfeld Kr
hat jedem ahrgang desselben e1INn Verzeichnis seiner Korre--
spondenz vorangeschickt. Wıe eifrig ist, S1E mıit Spangenberg 1m Jahre
1731 (38 Briefe) und 1739 9 Briefe) Im Te 1733 können WIr S1e
noch bis In den Juniı verfolgen, ann bricht S1e Jäh nd für immer ab
uch mıt Zinzendorf un mıt Wattewille , seinen Kreunden VONI äda-
gog1um her, hat bis dahin gelegentlich korrespondiert ; uch das hört
Jetzt auf.

Steinmetz aum prı LES
Steinmetz An Spangenberg Jan., ebr D u, 11 März 17353
Steinmetz Cellarıus Yebruar, An ange März 14733

ÄArchiv des Waisenhauses).
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gedankt. Ziuerst wurde den Hallensern „ M1 seinem Tal-
reden mehrerer 'Toleranz anstöfsıg ““ un: ale 61 sich
dann bel eıner Konfterenz in Halle davon überzeugt hatte,
dafs S1e nıcht anders hatten andeln können, und diese ber-

‚ZEUSUNS 1U auch verirat, da wurde wiederum Von Herrn-
hut und insonderheıt Zinzendorf „mit grolsem Ungestüm
weggeworfen ““ Allerdings 1at auch ETr dabel den Schein
‚eines parteiischen Vorgehens nıcht SaANZ vermieden. Während
er och nde dazu aufgefordert hatte , Brüder ach
Berlin senden nd sich selbst welche ach Kloster Bergen
ausbedungen warnte O} Jjetz dıe Brüder in Jena, Wie
Er qelbst SagT, „VOÖTF dem unordentlichen Ankleben Herrn-

'4 Man zonnte eben damalshut un: Absagung VON Halle
„nıicht ohne Anstols durchkommen “ Kır hat doch jJahre-
lang och den heldenmütigen Kampf seine unpartelische
Stellung gekämpfit. och 1m Jahre 1735 schreibt Gr A

allbaum: 9  Ich werde miıch nıemalen nıt ]emand schlielsen,
dafs ich dadurch VON andern mülste ausgeschlossen werden,
werde mich aber auch keinem einzıgen mehr, en ich VOL

eın ınd (xottes halte, WL er auch xyleich ine gyrolfse
Menge Gebrechen Al sich alg iCH ; ]Jemalen entziehen
‚oder mich se1ner <schämen. Ich habe schon Jange der
wahren Unparteilichkeit gelernt und ll lange daraut
studieren, bis iıch 1ın das Bild der lauteren und reinen Liebe
unseres Immanuels werde verklärt sSe1 6 66 Besonders heils
entbrannte dieser Kampf wıeder nach seınem Besuch in
Herrnhut 4739 Da estanden auf der einen Sseıte dıe Herrn-
huter un konnten sich seinen Hallensern gegenüber darauf
beruten, dafls er trotz mancher Anstölse „ Gottes Werk nd
olk ın Herrnhut gefunden ““ und auf der anderen Seıte
standen diese „mMit dem Stecken ın der Hand“ und trieben

Steinmetz Cellarıus Fehruar 1733
Steinmetz Al raf Henkel September 1733

Spangenberg Anl Zinzendorf November 1732

4.) Spangenberg Zinzendorf Dezember
5) Steinmetz Graf Henkel September 1733

6) E Oktober 1735
7) Steinmetz Wallbaum Dezember 1739
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Kııhn HOE öffentiechen Krklärung -  © Herrnhut
nat ıhnen erst nachgegeben, als die Veriırrungen des (zxraten
Zinzendorf nde de]l VIETZISCI Jahre ihn SEINEIN (+ewissen
azu nötıgten Nichts kann UL die verhängnisreichen Folgen
der Spangenbergschen Katastrophe veranschaulichen, qls
dieses Mühen Steinmetz’, ber den Parteijen bleiben
Kostete in den „Ccharaktervollen Mann 66 1el WIiCc

sollte ir kleineren Geistern gelingen ?
Sınd WIL 1u aber damıt KRecht, dafls WIr der Ver-

treibung Spangenbergs C116 tiefgehende un! weittragende
Bedeutung zuschreıben, dann mufs S16 sich auch erklären
assen Die Folgen, die S16 gehabt, dürfen UL nıcht als G1

Rätsel anmuten, sondern IMN uSsSeI sich verstehen lassen Darum
fragen WIL ach den Gründen TÜr diese Wırkung

Dals diese Wiırkung sich gerade aut das Verhältnis 7U

Yanzendort erstreckte, das bedarf nach dem isherigen kaum
och der Krklärung Nır brauchen 1Ur daran CrINNEFN,
dals 198 Halle Zinzendorf für das >  O Vorgehen
Spangenbergs verantwortlich machte, werden auch
verstehen aru er erster Linıie unter den Folgen U

leiden hatte Hatten denn die Hallenser Jetz nıcht e1Nel

Thatbeweis 11l Händen dafls Zinzendort S bei al An-
näherungsversuchen auf nıchts anderes abgesehen hatte, q{s
auf die Kinführung SE1INET Anstalten (Liebesmahl Fuflswaschen,
Herzenseröffnung) und Verbreitung Se1 separatistischen
Lehren (z ber Abendmahl und Beichte), und dafs Cr,
nachdem S1Ee 1 wieder SEC1IHNEr Harmlosigkeit versichert
atte, sich 114: ıhres CISECNEN Mitarbeiters dazu bediente, be-
rechtigte S16 das nıcht 7 weitgehendstem Mifstrauen ? In
der I'hat W Al ıhre Annahme, dafs Spangenberg NUur als
Werkzeug Zinzendorfs gehandelt atte, richtig, können
WIL ihnen das Recht dazu nıcht absprechen beı dıeser

Denn e5SVerdacht W al unbegründet? UT W al eEsS

Steinmetz Wallbaum Februar März 174 Sie werden
bald nıcht mehr haben en gewöhnlichen 'Lreiber abzugeben
‚„„Ich weils wohl, dafls Eıw. Wohlgeb gut gemelInt sowohl als die-

„JENISEN, die ihnen den Stecken S oft dıe Hände gegeben.“
2) Ritschl 1L, 472
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auch nıcht richtig ist, dafs Zinzendorf Spangenbergs separatıs-
tische Stellung 198881 Abendmahl Za nıcht gekannt habe i

hatte S1€ ihm doch sotort als weitgehend verwiıesen, und
scheint NUuQnN geglaubt haben, Spangenberg hätte sich dabei
beruhigt. ag BT doch bereits 1n ezug auf das Jahr 17 ö4 dafs
iıhm „Sar nıcht wıissend SECWESCH sel, dafls besagter Bruder
(Spangenberg) och eıne Bedenklichkeit über den kirchlichen
Dingen sich selbst habe“ nd doch konnten die Hallenser
sich jenem Verdacht SAr nıcht entziehen Nicht 1Ur weil
ihr Vertrauen Zainzendort schon vorher W1e e1inNn , ZEI-
stolsenes Rohr“ 5 WAar, weil Spangenberg VOL seınem Hallenser
Aufenthalt Jängere Zieit ın Herrnhut SCWESCH W ar un nachher
dort aufgenommen wurde, sondern VOT allem , weil Zinzen-
dorf einst selbst auf seıner Rückreıise VOL Dänemark (1731)
Francke den Magıster Spangenberg als geejgneten Mitarbeiter
vorgeschlagen und 1U  e nach se1nNner Vertreibung sich wieder
mıiıt dem SANZECN WHeuer se1INeEes J’'emperaments seiner aNZCNOMMEN
und die Hallenser in verletzender Heftigkeit Vvon sıch Ala
tolsen hatte Er achte S1C nıcht wert, in Konsideration ZU

zıehen , habe noch kein Wiıidersacher 1ın allen bısherigen
Kontroversien bodenlos, jeblos un: unvernünitig gehandelt,
schrieb GT Steinmetz 4 » „Halle un Herrnhut sollen on

1Un geschieden Se1IN und bleiben, hiıs Halle sich beuget“
Und wenn 67 auch 1n einem späteren Brieft ıhn dieser
harten Ausdrücke 198881 Verzeihung bittet, bleibt OTr doch
bei dem atz „JIch detestiere nach W1e VOL die hallische
Prozedur mıiıt Magiıster Spangenberg, ich werde aller (+58emeın-
schaft derjenıgen, die dazu VOTL oder ach konkurriert haben,
mülsıg gehen un ich werde S1e auch eher VOrLr keine wahren

So iitséhl IL, 497 Spangenberg schreibt 20. No-
vember 1730 Zinzendortf: „ Ach fange iıtzund öffentlich be-
zeıchen, WENN ich bel en Brüdern bın, se1 ein ander Abendmahl
nötLe a 1Is dasjenige Greuelmahl, da INan mıft, offenbaren Teufelskindern
einen Mischmasch macht.“

Zinzendorf, Kurze Kelatıon, Was miıt dem teuren Spangen-
berg passlıer ist. 1Im

3) n g I1 Leben Zinzendorfs 79
Steinmetz Spangenberg Juni 1753

5) Zinzendorf Spangenberg September 1733
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Brüder halten , bıs S1e ihr Vergehen erkennen und dem
Magister Spangenberg Abbitte thun 1 €6 Ja während
Spangenberg offenbar Von seiInem Vorgehen abgeraten CI'-

kennt Steinmetz gegenüber der Forderung Spangenbergs
nach einem separaten kirchlichen Abendmahl eine gEWIsseE
Berechtigung un 141 Q1@e jedenfalls 1m Interesse der
Kirche nıcht rund abgewiesen wissen. 37 Das Abendmahl
soll unter Kindern Gottes gehalten werden, die anderen
und trinken sich selbst eın Gericht. S11 dıe Religion (d
die Kirche) wie S1ie ist bestehen , sollen dıe Kınder (G(Gottes
S1e nıcht platterdings stürmen und über den Haufen werfen,

Jasse 112  a} S1e mıteinander ZU Kirchenabendmahl gehen,
S1e wollen. Man rauche die christliche Klugheit

und Tragsamkeıt, diıe INan sonst respektiert, SONST. ist
nıchts Gewisseres, als dafls das ‚ystema relig10n1s lutheranae

systemafte Luther1 Pr1O0rIS wıird attakiert und das olk
des Herrn tractiu temporıs davon dergestalt geschieden werden,
dafs jenes ein dummes Salz bleiben wird Z 66

Man hat die Heftigkeit, mıt der hier Zinzendorf dıe Sache
Spangenbergs der seınen machte, als erstie Hıtze un ber-
eilung bezeichnet Sicher W Ar eEeLWAS davon vorhanden.
ber War doch nıcht LUFTL das. Kr hatte bel dieser
energischen Parteinahme für Spangenberg offenbar einen be-
sonderen Zweck Hatte die Hallenser bisher durch Freund-
ıchkeit yewıinnen versucht, gylaubte Gr S1Ee Jjetzt durch
Schroffheit ZUL Besinnung bringen nd den verhängnisvollen
Bruch vermeıden zxönnen. „ Ks ist wahr“, schreibt er

Oktober 1734 den Herrn VON Reck, „dals ıch
saeımt der Spangenbergischen Verfolgung mıit deren auctorıbus
rumpıert und ihnen desfalls den Schwären münd- nd schrift-
ıch aufgestochen , doch Jange, als ich geglaubt,
könnte dieses Ärgernis noch vermıeden werden, seıtdem aber
habe ich gelitten und Spangenberg (beı Verlust S (+e-
meinschaft) leiden heilsen.“ Und dieser Versicherung wirk-

Zinzendorf Steinmetz ezember 1733
Kxtrakt e1INes Briefes Zinzendorfs Steinmetz.

3) Knapp NXıe
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iıch Glauben F: schenken, dazu nötigt uUunNns folgende Stelle-
in eiınem Briete Spangenbergs Z Steinmetz: „ Kr (Francke)
bildet sich eIn, der Herr raf Zinzendort habe mıch AN-

lafst, in Halle 7 prozedieren, W1€e 6sS wirklich geschehen.
Und ch mufls SagecNH , w1ie VOTL dem Lamm, das ugen
WI1e Feuerflammen und as meın Herze durch und durch
sıeht, die Wahrheit 18 dafls er mır i1m Gegenteil VO  e} alle
dem ,, W AS ich In Halle geredet und gethan, auf das herz-
ıchstae abgeraten hat. Werner, dafs unter allen Menschen,
die ich auf Hrden kenne, 6s keinem ahe SCRHANSCN, dafs
den Hallensern durch den Streich, den 1E miıt mMIr gespielt,
ein solcher ort geschehen, qals eben dem Herrn raft
VON Zinzendorft. Ja dafls derjenige SCWESCH, der des-

dazu gerafen, dafs ich ach Amerika CHAaNSCH, damıt
dıe Hallenser AUS der Schmach, darın 1e sich gestürzt,

möchte eın wenıig retten und ander Unglück verhüten,
welches ohne Z weifel qauf G1e zommMen wäre, ich da-
mals In Kuropa geblieben, weil viele gyute Leute, miıch
kannten und liebten, aber auch den stafum Hallensem wulsten,
asich nıcht würden haben zurückhalten lassen, iıhnen den
Schwären aufzustechen un davon könnte iıch dem Herrn
Dr Francken hundert Zeugen stellen , WenNnNnn erfordert
würde 1 66 Wır werden also ach dıesen W orten Spangen-
bergs nıcht daran zweifeln dürfen, dals Zinzendorf auch bei
seiner heftigen Parteinahme für Spangenberg doch dem
VoNn ihm s leidenschaftlich verfolgten Yiele des Friedens
mıt Halle festgehalten hat ‚„ Wır werden doch och mıf
einem Munde un mıiıt einem Herzen das Lamm predıgen“‘,
diese Hoffnung hatte e1in Jahrzehnt später noch nıcht auf-
gegeben Wır zönnen eben hıer etwas ÖN der scehon VON

Rıtschl be] iıhm I ronstatierten Leidenschaftlichkeit weiblicher
Naturen beobachten , die durch Heftigkeit un Schelten die
Absicht durchzusetzen sucht, die G1E miıt Freundlichkeit nıcht
erreichte. ber n]ıemand wird erwarten, dafs damit

Spanu„enberg &. Steinmetz März 1745, abgedr. Act. hıst.
ecel. 044

2) Zinzendorf Krancke Julı 17453
Rıtschl e IIL 369
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einem wirksamen Heıilmittel gegrıffen hatte Kıs hiefs Nnur
Ol 1Ns YWeuer ıelsen und WI1Ir dürfen NS nıcht wundern,
dafs 1lNan In Halle a ]! seinen späteren Versicherungen , dafs

dem Vorgehen Spangenbergs unschuldıig sel, dafs GE
DUr POst daran teilgenommen, keinen Glauben schenkte.
„ Mıit raf /inzendorf nd Spangenberg werde ich mich nıcht
1m geringsten weiıter einlassen. >  1e sınd homines ÖLAÄOYOL, 1n
deren Mund nıchts (Gewisses 1st. schrieh KFrancke damals.

Urlsperger un „das War se1ıtdem gleichsam das Losungs-
WOort der SaNZEN Parteı un: ist der Schlüssel ihres Handelns
Von Jjetzt ah Z 66

Damit meınen WIr genügend reklärt haben, dafls
dieses Kreignis das Verhältnis der Hallenser Zinzendorf
gänzlıch zZerfrummerte. ber och ist unerklärt, W Aarum sich
diese Wirkung nıcht HUr auf dıe Hallenser im CH INn
erstreckte, sondern der Freundeskreis ın Mitleiden-
chaft SCZUSCH wurde , WI1IeSO das Bestehen nicht NUur einer:
Gegnerschaft der Hallenser Theologen, sondern einer e}
weıter sich ausdehnenden Gegenpartei VOLN Jjetzt ah datiert.
Um dies verstehen, mussen WIr verschiedenes IN Betracht
ziehen. Zunächst das Aufsehen, welches dıe Vertreibung-
Spangenbergs CTTESECN mulste < WS fehlt nıcht viel, dafs mır
die Jungen auf der (+asse nachlaufen“, schreibt Spangenberg
VO Stettin AUS An die (+emeine 1 Herrnhut Und WwI1e
stark muflste Autfsehen un Krregung erst in den mıt Halle
befreundeten Kreisen sein. W o NUr immer Halle schon An-
hänger und Vorkämpfer hatte, daher kamen Jjetzt besorgte,
jragende Brijefe. War doch Spangenberg hier Jängst bekannt
qlg einer der hoffnungsvollsten Vertreter der gufen Sache.
In Saqaglfeld un Kbersdorf, in Uhlstädt und Weiılsentels War

(1° ein gesehener ast Und Jena! Das schöne,
dort aufblühende Werk hatte aut seinen Schultern geruht,
ZUuU keinem hatten dıe erweckten Studenten solches Vertrauen
gehabt wie ihm, und GL War dıe Sseele der segensreichen.

deptember 1734, vel. Knapp
2) Pliıtt . e 163
9 August 1738
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Thätigkeit in den Freischulen JEWESCH. Statt vieler Zeug-
nN1ısSse iÜUuU.  — e1ns. Walch schreıibt Lange: „Unser Schul-

und andere xute Anstalten bei den Herrn stud10s1s,
dıe gleichsam ın ihrer infantıa stehen, beruhen grofsen 'Teıls
auf se1ner Aufsicht, Kleifls und Emsigkeıit, dals, wenn

weggehen solite, WIr gegenwärtig keinen anderen geschickten
Mann hätten nd daher besorgen, dıe gyute Sache werde
darunter leiden‘“‘ Und dieser Mannn War 1080088 ın Halle
entlassen , Ja nıicht NUr das, durch den Obersten Wachholtz
W al ihm Gründonnerstag der DBefehl des Königs
ZeEZaNSCH , dıie Stadt noch VOL dem Osterfest verlassen.
Man braucht sich 1ULr das Bild des gefeıerten Lehrers
vergegenwärtigen , WI1e Gr in der Abendstunde des Kar-
freıtags och einmal eıne oxrolse Schar V O11l Studenten u11ln

sich versammelt, eın etztes W ort ihnen reden,
„bereıt siıch den Staubbesen darüber geben Zı lassen,

1Ur noch eine Seele dadurch erreiten könnte“ und
dann das ıld des vertriebenen nd verJagten Mannes, der,
wı1ıe 1ia sich erzählte, aut freiem Feld zwischen Halle un
en mıt selnen Freunden och einmal nıederkniete, für
den König von Preufsen und die hallischen Theologen
eien 7ı ErmMeESsSCH , welche gewaltige Krschütterung
dieses Kreign1s für den {rommen Freundeskreis Halles be-
deutete Die Liebe nd Achtung, die Spangenberg geno[s,
un dıe rauhe Art, In welcher der Soldatenkönig dıe Bıtte
geilner Theologen eine „gnädige Dimission“ Spangenbergs
erfüllt hatte, das Umstände, wodurch dıe Kntlassung
Spangenbergs leicht {Üür den hallisechen Pietismus hätte Ver-

hängnisvoll werden können. Spangenberg hat selbst die
Beobachtung gemacht, dafs seine Verjagung AUS Halle ihm
be]l anderen 4as Vertrauen nicht benahm, sondern vielmehr
eine herzliche Zuneigung ın ihnen erweckte und In einem

. April (Archiv des Waisenhauses).
tt Fa ed spricht ın se1nem Tagebuch VvVoOx<l „vielen

hundert Studenten"‘ a Aprıl 1733 Geistl. Archiv Henrich
Krnsts.,

K  PP . .

Spangenberg die (emeilne Herrnhut August 1733
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Rrijefe Winklers lesen WITr VONN 150 Studenten in Jena, die
sich auf dıe Seite der Gegenparteı geschlagen hätten Wir
k|önnen CS darum ohl verstehen , WeLnNn Francke S1e als
„fast dıe xrölste Prüfung, VON Anfang ber das Werk
(+ottes ergangen *, bezeichnet War dıe Vertreibung des
Philosophen Wolff 80 Kraftbeweis des Pıetismus VOL aller
Welt, offenbarte ihr diejenıge Spangenbergs eıne bedenk-
lıche Schwäche, Unemigkeit im ejgenen Lager.

Dieser Erschütterung gegenüber bedurfte e einer Anspan-
Und sehen WITr die Hallenser nach derder K räifte

Vertreibung Spangenbergs elfrıg Anl Werk, den gefährdeten Ruftf
he]l ihren Freunden wiederherzustellen, tejls schriftlich durch
Brjefe und Mitteilung vVvon spec1es factı teıils mündlich
durch einen Besuch ZULLE Pfingstzeit In Saalfeld durch Ab-
haltung einer Konferenz miıt Steinmetz un Urlsperger, durch
ntsendung des letzteren ach ena un Weiflsenfels
Verhältnismälsig sehr rasch ist ıhnen gelungen nd mulste
5 ihnen gelingen, ihre Freunde von der Berechtigung ihrer
Handelweise ZiU überzeugen. Ks ist aber bei der Lage der
Dıinge klar, dafs dıeser erneute Zusammenschlufs des hallischen
Kreises einem bewulsten Lossagen VO  a} Zinzendorf auf der
ZaNZCH ILinıe yleich kam.

W ar dieser Bruch aber einmal vollzogen, dann mulste CGS

uch weıteren, unausgesetztien Zusammenstölsen kommen.
Diese Notwendigkeit erhellt AUS der einfachen Krwägung,
dafls der hallische Pıetismus eıne thätıge kirchliche Partei
War, dıe sich längst daran gewöhnt hatte, dıe „ zute Sache“,
das „Werk (xottes“ mıt der eigenen Sache un: dem eıgenen
Werk Zı identihizieren. Dieselbe Rıchtung auf praktisch
kirchliche Thätigkeit mıt dem Anspruch, Gottes Reich ZU

bauen, teilte TE aber dıe relıg1öse Bewegung, dıe sich
den Namen Zainzendoris knüpfte, mıt ihr Da die eine AuSs

der anderen hervorgewachsen War, da S1e zuerst nıcht klar

1) Wiınkler Francke Juli 1/33
2) Francke Stolberg 1E Yebruar 1733

Knapp A 631
Wallbaums agebuc. ad Aprıl, Maı 73

5) Knapp o A 64. ff
Ze1itschr. Kıa XXINU, 30
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unterschleden nebeneinander gyearbeitet hatten S konnten S16
Sar nıcht ach vollzogenem Bruch sOfort; geirennte Arbeits-
gebiete haben, sondern 2azu konnte NUr eıne Kämpfen
reiche Auseinandersetzung führen. Und dafs bei diesem:
Kampf die Unduldsamkeıt auf se1lten der Hallenser sıch be-
fand, das ist wieder SahZ natürlich. Sıe aren die ältere,
die herrschende Richtung; dafür hatte Herrnhut die
kraftvolle Unmittelbarkeit un FErische einer aufstrebenden.
relig1ösen Bewegung für sich, und bei diesem Verhältnis ıst,
och ımmer die Unduldsamkeit auf der ersteren Seıte SC-

Kıs W A einfach eıne hat der Selbst-
erhaltung, dafs sıch dıe kirchliche Partel, dıe
WIrLr mıt dem Namen des allıschen Piıetismus
bezeichnen pflegen, 1N dem Augenblick, durch
dıe Vertreibung Spangenbergs der innerlich Jange
vorbereıtete und notwendıge Bruch mıt Zinzen-
dorf äufserlich 1n dıe Erscheinung rar NUuU auch

eılner Gegenpartel Zıinzendoris Z U  INeCN-

schlofs. Von besonderer Wichtigkeıit War CS dabei für
s1e, dafs es ihr gerade Jjetzt gelang, In der Person des (GGraten:
Stolberg eınen Vorkämpfer gyewınnNen, der alc Reichsgraf
den politischen Kındluls, den der raf Zinzendorf als solcher
ausüben konnte; lähmen 1m stande WAar.


